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Eine überraſchende Wendung in London
Vertagung der Konferenz

vorausfichtlich bis Montag

London, 9. Auguſt.
Die Experten haben ihren Plan, am Freitag vormittag ihre

Arbeiten abzuſchließen, nicht durchführen können; ſie mußten
vielmehr ihre Beratungen am Freitag nachmittag noch
fortſetzen. Jnfolgedeſſen mußte auch die Sitzung der großen
„Sechzehn“, die auf den Freitag nachmittag angeſetzt, bald
wieder vertagt werden, da ihr die Berichte nicht vor
gelegt werden konnten. Macdonald hat ſich vorbehalten,
den Termin der nächſten Sitzung anzugeben, da, wie
er ſagte, einige Hauptbeteiligte der Konferenz in London nicht
anweſend ſein würden. Macdonald ſelbſt will wegen einer
Familienfeſtlichkeit nach Schottland reiſen. Das Entſcheidende
aber iſt, daß Herriot am Sonnabend vormittag London verläßt,
um näch Paris zu reiſen, um dort die Entſcheidung zu ſuchen.
Nanu nimmt deshalb an, daß die nächſte Sitzung nicht
vor Montag ſtattfinden wird.

Paris, 9. Auguſt.
Die Ereigniſſe in London überſtürzen ſich. Aber das

Hauptereignis, das heute nachmittag in Paris eine ſehr
große Aufregung hervvxgerufen hat, iſt eine Havasmeldung
aus London, die beſagt, daß Herriot am morgigen Sonn
abend nach Paris abreiſt und zwar eventuell im Flug
zeug. Er trifft abends 9 Uhr hier ein, um mit der Regie
rung zu beratſchlagen, was endgültig zu tun ſei. Für Sonvormittag iſt. ein gußerordentlicher Miniſterrat
unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue angeſetzt
worden, in dem Herriot über die Londoner Konferenz berichten
und vor allen Dingen die Regierung um weitere Vollmachten er
ſuchen will, wie er ſich in den beiden noch zur Debatte ſtehenden
Hauptfragen, nämlich der militäriſchen ung des r
gebietes und des Verbleibens der 4000 franzöſich
belgiſcher Eiſenbahn er im beſetzten Gebiet, verhalten
ſoll. Herriot. wird von General Nollet und dem Finanzminiſter
Clémentel begleitet ſein. Auf alle Fälle will er Sonntag abend
wieder in London zurück ſein.

Die „Verſtändigung“ über die
Räumungsfrage

Paris, 9. Auguſt.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat, wie der Londoner

Sonderberichterſtater des „Petit Journal“ meldet, Macdonald
eilte Verbalnote zugehen laſſen, die ſpäter zu einer Note
erweitert wurde, in der er erklärte, daß die militäriſche Räu-
mung des Ruhrgebietes nach ſeiner Auffaſſung mit der
Reſärationsfrage nicht zuſammenhänge, da
gegen hänge die Räumung der drei rheiniſchen Zonen nach dem
Lerſailler Vertrag eng mit der Ausführung ſämtlicher deutſcher
Lerpflichtungen, ſämtlicher Reparationen und der Abrüſtung zu
ſammen. Nach einer Ausſprache, die in zwei aufeinander folgen-
den Zuſammenkünften fortgeſetzt wurde, konnte zwiſchen Mac-
donald und Herriot eine Verſtändigung in dem Sinne erzielt
werden, daß England ſich verpflichtet, die Kölner
Zone nicht ohne eine vorherige Verſtändigung
mit Frankreich und Belgien zu räumen. Die drei Länder
werden gemeinſam feſtſtellen ob Deutſchland den Verſailler Ver
trag und beſonders ſeine Beſtimmungen über die Abrüſtung in
loyaler Weiſe durchgeführt hat.

Außerdem wurde, dem Berichterſtatter des Pariſer Blattes
zufolge, beſchloſſen, daß die engliſchen Truppen, falls die Kölner
Zone geräumt werden ſollte, an der Beſetzung der Brückenköpfevon Koblenz und Mainz teilnehmen werden. Für den Fall, daß

zwiſchen London einerſeits, Paris und Brüſſel andererſeits
einungsverſchieden heiten über Feſtſtellung der

deutſchen Abrüſtung auftauchen ſollten, würde eine aus drei
anparteiiſchen Juriſten zuſammengeſetzte Kommiſſion um
die Fällung eines Schiedsſpruches erſucht werden.
Die drei Mächte verpflichten ſich im voraus,
der Kommiſſion zu befolgen. Wird feſtgeſtellt, daß Deutſch
land die Beſtimmungen hinſichtlich der Abrüſtung noch nicht
ausgeführt hat, ſo ſolle ihm ein gewiſſer Zeitraum für die
rfällung ſeiner Ver pflichtungen zugeſtanden

werden. Die Räumung erfolgt dann, erſt, ſobald den Forde-
Aungen der Beſatzungmächte Genugtuung widerfahren iſt. Der
Sonderberichterſtatter will auf Grund eigener Erkundigungen
erfahren haben daß die deutſche
vorſtehend angegebenen Vorſchlägen der Berbündeten ein ver
ſtanden ſei. (2)

Dieſe Meldung, die aus franzöſiſcher Quelle ſtammt, wird
z Lorſicht zu genießen ſein, da höchſtwahrſcheinlich der Wunſch
t Vater des Verſtändigungsgedankens in dieſem Sinne iſt.
ne Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu dieſem Plan

ma e Umfall n re deme Eiſenbahnerfrage in dieſem Kompromiß völlig überbangen worden iſt. ſ

Nollet
Paris, 9. Auguſt.

Herriot gegen

u r franzöſiſche Miniſterpräſident ſteht auf dem Standpunkt,
Ruhrbeſetzung nach der Regelung des

arationsproblems gegenſtands los wird.

die Entſcheidung

Regierung mit den

rates für die beſchleunigte militäriſche Räumung
des Ruhrgebietes eintreten wird.

Paris, 9. Auguſt.
Die Pariſer Morgenpreſſe ergreift zum großen Teil in der

Räumungsfrage Partei für Herriot. „Petit Pariſien“
ſchreibt, es ſei unmöglich, die militäriſche Be
ſetzung nach Aufhebung der Wirtſchaftskontrolle aus Gründen
der Sicherheit Frankreichs fortzuſetzen. en

London 9. Auguſt.
Bei dem Empfang in der amerikaniſchen Votſchaft, zu dem

der Reichsaußenminiſter Streſemann geladen iſt, iſt auch
Herriot geladen.Die bisherigen deutſchen Erfolge

London 8. Auguſt.
Für die wirtſchaftliche Räumung des Ruhr

gebietes war von den Alliierten eine Räumungszeit von
45 Tagen vorgeſehen. Deutſchland hat jetzt erreicht, daß dieſe
Friſt auf 35 Dage verringert wurde, und daß die
Binnenzölle bereits nach acht Tagen fallen ſollen,
während gleichzeitig die deutſchen Steuergeſetze und die Aus
fuhrabgabe für das Gebiet in Kraft zu treten haben und die

werden. Gleichzeitig fallen auch alle Beſchränkungen des Per

pandelt ſo un monatlich etwa 83 vnen. Die Alliier-
ten ziehe in und führen den Betrag an den Generalagenten für Repa

rationszahlungen ab, der ſie auf die Annuitäten verrechnet.
Man ſchätzt, daß hieraus etwa 20 Millionen zufammenkommen
werden, ſodaß Deutſchland nur 65 Milliarden zu zahlen hätte.
Es iſt ferger erreicht worden, daß die Bedingung für die Be
kanntgabe des Dawes-Gutachtens über die Unterzeichnung, der
Anleihe dnuhin abgeändert wurde,
dingung für die geſamten Alliierten handelt. Bezüglich der
Kampfordonnanzen haben unſere Vertreter durchgeſetzt, daß die
Wiederherſtellung des Rheinlandabkommens
für alle Verwaltungen als grundſätz lich bezeich
net wird. Ebenſo iſt der Paſſus, daß alle Veränderungen nur
unter Vorbehalt von Verzichten zugeſtanden werden ſollen, ge
fallen. Endlich iſt ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß die
Micumverträge verſchwinden müſſen.

Anleihe Schwierigkeiten
London, 9. Auguſt.

Nach Meldungen aus Waſhington erklärte Präſident Coo
lidge, daß die amerikaniſche Regierung nicht in der Lage
ſei, die Garantie für die Deutſchland zu gewährende
Anleihe zu übernehmen, ſondern daß dies ausſchließ
lich Sache der die Anleihe zur Emiſſion bringenden Banken ſei.

Unterzeichnung des engliſchruſſiſchen
Vertrags

London, 8. Auguſt.
Heute abend iſt im Außenamt in der Downingſtreet der

engliſch- ruſſiſche Vertrag unterzeichnet worden.
Macdonald und Ponſonby vollzogen die Unterſchrift für die

engliſche, Rakowsky und drei ſeiner Kollegen für die Spwjetregie-
rung. Vor dem Unterzeichnungsakt gab Miniſterpräſident Mac
donald eine Erklärung ab, in der er ſeiner Befrie-
digung darüber Ausdruck gab, daß die langwierigen und
ſchwierigen Verhandlungen zuguterletzt doch noch zu einem end
gültigern Ergebnis geführt haben. Die engliſche Regierung
hoffe, daß ſich aus dieſem Ergebnis dauernde freund-
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen
ergeben möchten. Rakowskb erwiderte hierauf in einer kurzen und
prägnanten Anſprache, in der er ſich den Wünſchen des engliſchen
Miniſterpräſidenten anſchloß.

London, 9. Auguſt.
Zu der Unterzeichnung des engliſch- ruſſiſchen Vertrages ver-

lautet, daß Macdonald den Vertrag unterzeichnet habe,
da für die Stellung des Königs in der engliſchen Verfaſſung kein
Gegenſtück in der ruſſiſchen Verfaſſung vorhanden iſt. Man
nimmt jedoch an, daß die Ratifikation durch den eng
liſchen König als offizielles Staatsoberhaupt vollzogen
wird. Die Jnkraftſetzung des ruſſiſch-engliſchen Vertrages er-
öffnet auch inſofern eine intereſſante Perſpektive, als ſich die
Meinung in parlamentariſchen Kreiſen immer mehr dahin ver-
dichtet, daß im Herbſt von der Regierung Neuwahlen mög-
licherweiſe aus Anlaß der iriſchen Kriſe, durch Auflöſung des
Parlaments herbeigeführt werden. Der engliſch- ruſſiſche Vertrag
muß 21 Tage auf dem Tiſche des Unterhauſes liegen, ehe er in
Kraft treten kann. Werden aber im Herbſt Neuwahlen vor-
genommen und erfolgt eine Neubildung der Regierung, ſo er-
ſcheint es keineswegs ſicher, daß der Vertrag in
Kraft treten wird, zumal da es keineswegs ſicher iſt, daß im
Falle der Neuwablen wieder die Arbeiterpartei in die Regierung

glaub zu wiſſen daß Herriot im Laufe des Miniſter eintritt.

Ein und Ausfuhrverbote den deutſchen Vorſchlägen angepaßt

fonenverkehrs. Während der Uebergangsperisde ſoll Deutſch
land monatlich ein Zwölftel der Annuitäten vorſchheßen. Es

en bis zur Räumung der Ruhr die Steuern

daß es ſich um eine Ve

d

Verfaſſungstag
Adolf Lindemann.

Da alles, was vom Ausland kommt, beim biederen
Michel beſondere Hoch- und Wertſchätzung genießt, ſo muß
ten wir nach franzöſiſchem und amerikaniſchem- Muſter auch
einen Verfaſſungsfeiertag haben. Der Tag ſoll gewiſſer
maßen der Geburtstag deutſcher Freiheit ſein. Am
11. Auguſt erhielt das bisher in tiefſter Knechtſchaft
ſchmachtende deutſche Volk die „freieſte Verfaſſung“ der
Welt, es wurde ſouverän, großjährig. Es durfte in der
nun anbrechenden goldenen Zukunft ſich ſelbſt regieren,
ein Amt, ſo groß und ſchön, daß man deswegen ſchon in
des Vaterlandes Herrlichkeit verſinken kann. Darum wehen
am, 11. Auguſt die ſchwarz-rot- goldenen Fahnen hoch im
Winde und rauſchen von der franzöſiſchen Ruhr bis zur
litauiſchen Memel das hohe Lied von des deutſchen Volkes
Freiheit die uns im großen Jahre 1919 Fritz Ebert, der
freien deutſchen Republik erſter Präſident, gab. Darum
raſſelt heute der Reichsbanner-Bund deutſcher Staats-
bürger republikaniſchen Glaubens mit dem Holzſchwert ſo
gewaltig, daß der Stahlhelm mit ſeiner ſchwarz-weiß-roten
Fahne verſchwindet, zumal man wirkſam durch ein Polizei
verbot alle entgegengeſetzte Anſicht im freien Deutſchland

am Freiheitstage unterdrückt hat.

Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den dazu
erforderlichen Verſtand. Und als die 20jährige Kuhmagd

erfuhr, daß ſie berufen ſei, mitzuraten und mitzuarbeiten
an des Deutſchen Reiches innerer und äußerer Politik, da

ing es wie eine Erleuchtung durch ihre Hirnſchale und ſie
annte ſich ſofort in allen Fineſſen der Diplomatie aus.

Sie wird, wenn nach ſozialdemokratiſcher Abſicht über das
Dawes- Gutachten durch Volksentſcheid abgeſtimmt wird,
mit gutem Gewiſſen erklären können, daß ſie den Sachver-
ſtändigenbericht auswendig weiß. Und da nach unſerer
Verfaſſung die Mehrheit entſcheidet und die große Maſſe
unſeres Volkes die Politik mit der Muttermilch eingeſogen
hat, ſo konnte das Staatsruder in keine beſſere Hand ge-
legt werden, als in die der Mehrheit des ſouveränen
Volkes. Wenngleich ſie auch manchmal das Staatsruder
mit der Gurgel verwechſelte und glaubte, daß das Gurgel-
abwürgen ſehr zum Wohle des Staates erſprießlich ſei.

Mit beſonderer Genugtuung können die Männer den
11. Auguſt feiern, die durch den Willen des ſouveränen
Volkes zu Führern berufen wurden. Sie hatten vor allem
zu zeigen, daß die Weimarer Verfaſſung ein unantaſtbares
Heiligtum ſei, denn ſie waren Schöpfer und Hüter dieſer
Verfaſſung zugleich und ſchwuren heilige Eide auf dieſes
Fundament der neuen deutſchen Republik. Freilich gibt es
in der hohen Politik Momente, wo auch dieſe heilige Ver-
faſſung Zwirnsfäden ſind, über die man nicht ſtolpert, um
den früheren Reichstagspräſidenten Loebe zu zitieren. Wenn
beiſpielsweiſe Gefahr droht, das wohlbeſtellte Miniſter-
pöſtchen zu verlieren, dann ſchaltet man gern und ohne
Bedenken einmal die Souveränität des Volkes aus, wie
man es zur Zeit des Kapp-Putſches tat. Auch der ver-

faſſungsmäßigen Pflichten eines Staatsmannes waren ſich
die ſchwarz-rot- goldenen Miniſter mindeſtens ſo ſehr be-
wußt wie der Große Friedrich, der der erſte Diener ſeines
Staates war. Wir brauchen nur Namen wie Zeigner,
Hermann, Hofmann, Oertel, Eichhorn zu nennen, und
wir haben nur einige der leuchtenden Geſtirne am Himmel
der Republik bezeichnet, der noch viele kleinere und größere
Sterne aufweiſt, die alle der Auffaſſung huldigen, daß der
republikaniſche Beamte zuerſt ſeine eigenen Jntereſſen
wahrzunehmen habe und daß das Vaterland der erſte
Diener der Partei ſein müſſe. Zwar ſteht es in der Wei

marer Verfaſſung etwas anders, aber vielleicht findet Herr
Preuß in abſehbarer Zeit Gelegenheit, einen kleinen Kate-
chismus. für die deutſche Reichsverfaſſung herauszugeben.
Jeder Artikel iſt mit einem „Was iſt das?“ zu verſehen,
und wir werden manche Unklarheiten und Widerſprüche
leicht erklärlich finden. Wir werden uns dann nicht mehr
wundern, daß man für eine Weihnachtsgans begnadigt
werden kann oder daß es zu eines Miniſterpräſidenten
vornehmſter Aufgabe gehört, Landesverrat zu üben. Wir
werden dann endlich den von Herrn Ebert ſo oft und gern
zitierten Geiſt von Weimar begreifen lernen und. im
12. Auguſt ein politiſches Pfingſtfeſt erblicken. Dann wer-
den wir in Scharen dem Rufe des großen Holzhelmführers
Hörſing folgen und uns um. ſein Reichsbanner ſcharen.
Begreifen wir aber trotz (oder gar wegen) des Preuß ſchen

Katechismus zur Reichsverfaſſung den Geiſt des 9. No
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vember noch nicht, dann muß uns wahrhaftig um unſere
Souveränität bange werden. Erleuchtete Geiſter ahnen
ſchon jetzt. daß die allgemeine und gleiche Souveränjtät
ihre Mängel hat. Man unterſcheidet ſchon zwiſchen ſchwarz
weißroter und ſchwarzrotgoldener politiſcher Reife. Die
erſtere iſt mehr eine Unreife. Wer immer noch nicht von
den alten Reichsfarben und dem fluchwürdigen alten Syſtem
laſſen kann, muß anders behandelt werden als die treuen
Söhne der Republik. Sie können des Segens der Wei
marer Verfaſſung nicht teilhaftig werden und dürfen den
11. Auguſt nicht mitfeiern. Jhnen muß die verfaſſungs-
mäßig verbürgte Freiheit entzogen werden, ſie müſſen mit
allen Mitteln, die mit der Verfaſſung nicht viel zu tun
haben, bekämpft werden. Ausnahmegeſetze tun dabei vor-
treffliche Dienſte, ja ſogar ein Generalſtreik, in den Dienſt
der Partei oder geſchickter geſagt der Republik ge
ſtellt, iſt, wenn er auch die deutſche Wirtſchaft ruiniert,
ein nicht zu verwerfendes Mittel.

So blicken wir denn am 11. Auguſt mit gekreuzten
Armen, wie der Moslem in der Wüſte nach Mekka, gen
Weimar hin und erſchauern in Ehrfurcht vor dem großen
Werk, das zwar ein Jude, aber doch ein waſchechter
Republikaner ſchuf. Wir blicken mit Ehrfurcht zu den
Männern auf, die die Verfaſſung als treue Gralshüter
ſchützten und ſie nach ihrer Faſſon auslegten, wir ſchauen
mit vor Stolz geſchwellter Bruſt auf den Segen hin, den
uns die Verfaſſung ſeit ihrem Beſtehen in ſolch reicher
Fülle in den Schoß ſchüttete. Noch unter keiner Vor
faſſung ſank die Mark ſo tief, ſaßen ſoviel Miniſter auf
der Anklagebank, herrſchten ſolche Ausnahmegeſetze- und
Diktaturen. Laßt läuten die Glocken, laßt wehen das
Reichsbanner, denn der 11. Auguſt iſt ein Feiertag für
das ſouveräne deutſche Volk, das von inneren und äuße-
ren Feinden in einen Verſklavungszuſtand hineingetrieben
worden iſt, um den uns kein Baſutoneger beneidet. Und
darum ſteht die Weimarer Verfaſſung ſo feſt, daß es frag-
lich erſcheint, ob der nächſte 11. Auguſt noch als offtzieller
Feiertag begangen werden wird. Denn ſelbſt der oben
erwähnten politiſch ſouveränen zwanzigjährigen Kuhmagd
dämmert es bereits, daß trotz ihrer verbrieften Freiheit
ziemlich viel faul im freieſten Staate der Welt iſt.

Der deutſche Standpunkt
Berlin, 9. Auguſt.
halbamtlich verbreite-Ein aus London von deutſcher Seite

ter Bericht lautet:
Der deutſche Standpunkt in der Frage der militäriſchen

Räumung des Ruhrgebietes muß als außerordentiich ſtark an
geſehen werden. Es iſt daher kaum verwunderlich, wenn das
Recht Deutſchlands, dieſe Räumung zu fordern, von keiner
Seite irgendwie in Zweifel gezogen worden iſt. Wenn die
ganze Welt es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß
deutſcherſeits dieſe Frage vorgebracht wird, handelt es ich jetzt
nur noch um die Frage der Modalitäten. Jede Ver-
bindung dieſer Räumung mit irgendwelchen finanzieller
Leiſtungen Deutſchlands in Form von kommerziellen er wirt
ſchaftlichen Konzeſſionen muß als unmöglich bezeichnet wer
den. Jn der

Räumungsfrage
darf es ſich keinesfalls um eine Friſt von zwei ober einem
Jahre handeln, ſondern wur um eine nach Monaten
beſtimmte abſehbare Zeit. Es kann ferner kein Zweifel
darüber beſtehen, daß die

Räumung Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhrorts
ſelbſtverſtändlich

iſt, und daß alle Sanktionsgebiete einheitlich geräumt
werden müſſen. Hinſichtlich der Frage des Sicherheitspaktes
muß daran erinnert werden, daß, ſoweit völkerrechtliche Ver
träge in Betracht kommen, die deutſche Regierung unter dem
Reichskanzler Cuno bereits derartige Verträge anregte, die
von Streſemann, als er Reichskanzler war, wieder aufgenom-
men, von Poincaré jedoch abgelehnt wurden. Sollte von fran
zöſiſcher Seite dieſer Gedanke wieder aufgegriffen und ein
Vertrag befürwortet werden, der ſowohl Deutſchland wie Frank-
reich Schutz gewährt, ſo kann von deutſcher Seite hiergegen
ſchwerlich Einwand erhoben werden.

Beträchtlich ſchwieriger erſcheinen die Verhandlungen im
dritten Ausſchuß, da von franzöſiſcher Seibe die Neigung
beſteht,

bezüglich der Sachlieferungen
Dinge durchzuſetzen, die Deutſchland ſchwerlich zu
geſtehen kann. So kann von deutſcher Seite den franzöſi
ſchen Forderungen auf Holz und chemiſche Produkte nicht nach
gegeben werden. Dieſe Frage wird, wie zu erwarten iſt, vom
Rat der „Vierzehn“ behandelt werden, weil es ſich um eine
prinzipielle Frage handelt. Ueber die politiſchen Fragen ent
ſcheidet letzten Endes die Vollkonferen z. Es beſteht der
Eindruck, daß das bisherige Ergebnis der Verhandlungen
Deutſchland

keinerlei Grund gibt, enttäuſcht zu ſein.
Bezüglich der Hochverratsdelikte können von deutſcher Seite
keine Zugeſtändniſſe gemacht werden, wenn nicht die deutſche
Juſtizhoheit im beſetzten Gebiet wieder hergeſtellt wird. Auch
in der Frage der Anleihe ſcheint dem deutſchen Standpunkt,
daß Deutſchland für ein etwaiges Nichtzuſtandekommen der An-
leihe nicht verantwortlich gemacht werden könne, Rechnung ge-
tragen worden zu ſein.

Eine bedenkliche Unklarheit
Berlin, 9. Auguſt

(Eigener Drahtbericht.)
Die halbamtlichen Ausſichten über den augenblicklichen

Stand der Londoner Konfereng finden in Berliner politiſchen
Kreiſen natürlich große Beachtung. Dabei iſt auf eine auf
falkende Unklarheit zwiſchen der deutſchen und der
ausländiſchen Darſtellung der Amneſtiefragen hinzu
weiſen. Die deutſchen halbamtlichen Auslaſſungen betonen
nämlich, daß durch Ausmerzung des Satzes, daß nur amneſtiert
werden ſoll, ſoweit die Sicherheit der Beſatzungstruppen nicht ge
fährdet würde, nun ſichergeſtellt ſei, daß auch der letzteen tſche amneſtiert wird. Jm Gegenſatz hierzu be
richtet aber die engliſche und auch die franzöſiſche Preſſe, daß
die Alliierten alle Fälle ausſchließen, in denen
es ſich um Sabotage oder um Taten handelt, die mit
Todesfall endeten. Da gerade die hier in Frage kommenden
Deutſchen nur ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe geworden ſind,
wobei übrigens die Sachlichkeit der Unterſuchungsrichter und
Urteile der franzöſiſchen Kriegsgerichte noch ein Kapitel für ſich
ſind, ſo würde man die Zuſtimmung der deutſchen
Delegation zu einer
nicht verſtehen können.

ü daß von amtlicher Seite
Es wäre deshalb dringend zu

ſobald wie möglich eine

ſolchen Regelung der Amneſtiefrage

wünſchen,
Aufklärung erfolgt.

Der ſcharfumſtrittene „Volksfeiertag“
verfaſſungs, feiern“

Würzburg, 9. Auguſt.
Der Stadtrat Würzburgs lehnte mit 16 gegen12 Stimmen einen von der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein

gebrachten Antrag ab, die ſtädtiſchen Gebäude anläß-
lich der Verfaſſungsfeier am kommenden Sonntag zu be
flaggen.

München, 9. Auguſt.
Geſchloſſene Züge zur Verfaſſungsfeier der republikaniſchen

Parteien und Verbände, die am kon. menden Sonntag in Halle 1
des Ausſtellungsparkes ſtattfinden wird, ſind durch eine Anord
a Polizeidirektion verboten worden. Die Abhaltung
der Feier ſelbſt iſt per worden. Jegliche Verſammlung
unter freiem Himmel in Verbindung mit der Feier im Aus
ſtellungspark iſt jedoch verboten.

Stettin, 9. Auguſt.
Jn Stettin veranſtaltet das „Reichsbanner Schwarz-rot

old“ am Sonntag eine große Verfaſſungsfeier, dieHauptſächlich aus einem großen Demonſtrationszuge mit an-

ſchließender Verſammlung auf dem Paradeplatze, wo einzelne
ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſprechen werden, beſtehen wird.
Es werden zahlreiche Abordnungen mit ihren Fahnen aus der
Provinz erwartet. Gleichzeitig hatte der Deutſche Offi-
ziersbund, der Nationalverband Deutſcher
Offiziere, der Landesverband Oſtſee, der Stahlhelm
und der Sporttrupp s in einem Aufruf an
alle Mitkämpfer aus dem Weltkriege zu einem Aufzuge am
Sonntag auf dem Königsplatz aufgefordert. Dieſer Aufzug iſt
vom Regierungspräſidenten verboten worden! Nunmehr
erläßt auch der Polizeipräſient eine Warnung mit dem Hin-
weis, daß jede Anſammlung zu dieſem Aufzuge durch Schutz
polizei aufgelöſt wird. Der Polizeipräſident warnt davor, an
dieſer Demonſtration teilzunehmen. Dagegen hat die De mon
ſtration des Reichsbanners „Schwarzrot-gold“ die Genehmigung des Regierungspräſidenten ge
funden und findet ſtat.

Das iſt eine unerhörte Provokation der nationalen Kreiſe.
Mit derartigem Vorgehen ſchafft man zweierlei Recht, unter
gräbt man überhaupt jedes Rechtsgefühl, indem man den Wert
des Bürgers nach ſeiner Zugehörigkeit zum „Reichsbanner“ ab-
ſchätzt. Und ferner: Glaubt man auf dieſe Weiſe eine Ein
heitsfront nach außen herzuſtellen, wenn man Staats
bürger zweiter Ordnung ſchafft?

Keine Verfafſungsfeier in Sachſen
Berlim, 9. Augufſt.

Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, wird die ſächſiſche Re
gierung in dieſem Jahre eine Verfaſſungsfeier nicht
veranſtalten.

Die Deutſche Volkspartei und die Verfaſſung
Berlin, 8. Auguſt.

Die „Zeit“ ſchreibt unter obiger Ueberſchrift:
„Die Stellung, die die Deutſche Volkspartei von jeher zur

Weimarer Verfaſſung des Deutſchen Reiches eingenommen hat,
ſattſam bekannt. Um getreu ihrer anerkannten Pflicht, am

iederaufbau unſeres Vaterlandes poſitiv mitzuarbeiten, hat ſie
an der Beratung der Verfaſſung durch ſachverſtändige Berater
mitgewirkt, dann aber dagegen geſtimmt, weil ſie mit be
ſtimmten Richtungen und Abſichten der Verfaſſunggeber, vornehm-
lich mit dem übertriebenen Unitarismus und mit der Beſei-
tigung deralten Reichsfarbenſchwarz-weiß-rot
grundſätzlich nicht einter ſtanden war. Vor kurzem erſt
hat die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei eine Reihe

wichtige Beratungen in Waſhington
London, 9. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.) v
Der amerikaniſche Botſchafter in Paris, Herrick, wird ſich

morgen an Bord des Dampfers „Paris“ nach New York ein-
ſchiffen. Da die Reiſe des Pariſer Votſchafters, ſo ſchreibt der
„Matin“, mit der Rückkehr des Staatsſekretärs Hughes nach den
Vereinigten Staaten zuſammenfällt, darf man wohl der Anſicht
Ausdruck geben, daß wichtige politiſche Tagesfragen
den Gegenſtand neuer Verhandlungen in Waſhing-
t on bilden werden.

Eine Mahnung der deutſchen Jnduſtrie
Berlin, 9. Auguſt.

Die „Berliner Börſenzeitung“ erhält Kenntnis von einem
Schreiben eines bekannten deutſchen Jnduſtriellen an ein Mit-
glied der deutſchen Delegation in London. Das Schreiben
intereſſiert vor allem wegen der auf Grund perſönlicher Kennt
nis entworfenen Schilderung der Stimmung in der engliſchen
Großinduſtrie und bietet einen Beitrag zur Erkenntnis der
un günſtigen Lage der deutſchen Jnduſtrie
gegenüber dem Auslande. Jn dem Schreiben heißt es u.

„Jch möchte Sie dringend bitten, nichts mitzu-
machen, was nicht abſolut ausführbar iſt, und
ſich weder ſeitens der Engländer noch ſeitens der Frinzoſen
das gefallen zu laſſen, was demütigend oder herabwürdigend
für Deutſchland iſt.“ Des weiteren wird betont: „Das Dawes-
Gutachten iſt hier von der Delegation gemacht worden zu einer
Zeit, als ſämtliche Werte und Vermögensobjekte des Deutſchen
Reiches und ſeiner Bürger dreimal oder viermal ſo groß waren
als heute und daß, wenn Herr Dawes heute, am G. Auosuſt,
in Deutſchland wäre und durch die Verhältniſſe des 6. Auguſt
beeinflußt würde, das Gutachten ganz anders aus
fallen würde.“

„Gegen die Feſtlegung des Achtſtundentages“, ſo
heißt es in dem Briefe an anderer Stelle, „müſſen Sie i mit
allen Mitteln ſträuben, denn wenn Sie das akzeptieren, haben
Sie Deutſchland ermordett. nicht nur, weil der Acht-
ſtundentag überhaupt eine Utopie iſt, ſondern ſpeziell, weil
wir eben den Krieg verloren haben, nicht zuguterletzt deswegen,
weil in Paris in den Maſchinen und Werkzeugfabriken, die
ich beſichtigt habe, 14. Stunden gearbeitet wird. Als
man 9 Skunden arbeitete haben die Arbeiter gebeten, man
möchte ſie wieder 11 Stunden arbeiten laſſen. Die Direkrion
iſt zwar nicht darauf eingegangen, die Leute arbeiten jetzt
9 Stunden, indem ſie mehr Perſonal eingeſtellt haben, aber ſie
arbeiten auch 9 Stunden.“

Der Brief ſchließt: „Jch bin überzeugt, daß Sie außer-
ordentlich ſchwierige Zeiten erleben werden, aber

meine engliſchen Freunde erklären, daß es gut iſt, ruhig ein
mal die Konferenz abzubrechen und das Zimmer zuverlaſſen, denn heute dat auch England das allergrößte Jnter-

eſſe, daß die Sache zur Ruhe kommt. Man wird Jhnen dann
nicht mehr ſoviel zu bieten wagen.“

Der Barbuſſe-Skandal
Eine deutſchnationale Jnterpellation.

Berlin, 9. Auguſt.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

folgende Interpellation eingebrachte

von Anträgen zur grundſätzlichen Aenderung der Verfaſſung e
ung im Kam ſi

kei den verſchiedenſten Gelegenheiten betont worden i dDeutſche Volkspartei die Weimarer Verfaſſung als J die

poli-

o

ts daran,Deutſche Volkspartei weſentlichen Teile h
gegenüſtadt und daß ſie den Tag, an dem die Verfaſſung in

nich

liegt für ihre Mitglikeine Veranlaſſung vor, ſich an großen r
v zu tit dieſer altbekanntenStellungnahme der Partei ſtehen Beſchlüſſe, wie e v. der
Wahlkreisvorſtand Oſtpreußen und die Stahdtverordnetenfrato
in Düſſeldorf gefaßt haben ſich an öffentlichen r nicht
beteiligen, durchaus im Einklang. Für uns iſt die Weimarer
faſſung kein J ondern ein mit ſehr beträcht.
lichen menſchlichen Fehlern behaftetes Dokument.

Vergebliche Bemühungen
Zum fünften Mal jährt ſich am 11. d. M. der Tadem dem Deutſchen Reiche in Weimar eine neue Verſtſu

beſchert wurde, an dem Knechtsſeelen auf Befehl ruhmloſer
Sieger die ſtolzen Farben, unter denen Sieg auf Sieg erfochten
war, niederholten. Doch alle Bemühungen waren vergehens
dem deutſchen Volke die neuen Farben vertraut zu machen e
ſind für das Empfinden des deutſchen Volkes eben die Fata
der deutſchen Schmach. Es iſt deshalb kein Wunder, daß heute
nach fünf Jahren es noch immer an den ſchwarzrot goldenen
Fahnen fehlt, um die Verfaſſungsfeier „würdig“ zu vegehen.
Um dem Uebelſtande abzuhelfen, haben jetzt demokratiſch
Frauen eines Berliner Vorortes eine Nähſtube eingerichtet,
der Fahnen in den neuen republikaniſchen Farben fabrigien
und zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden. Aber auh das
wird wenig nützen; ſelbſt wenn die Fahnen umſonſt a
würden, könnten ſie keine größere Vegeiſteru
ſchwarzweißroten Farben ſind das Symbol einſtiger Größe un
ſind eine Mahnung, die wir nicht miſſen können und nicht ver
lieren wollen.

Ein erfrenliches Bekenntnis
Aus Schleſien wird uns folgende Notiz zugeſandt:
„So ſiehſte aus! Herr Brauner aus Liegnitz verſuchteSonnabend, den 26. Juli, in Koitz eine Dride epte e iſt

banners Schwarzrot-gold zu gründen. Unter anderem ſagte
er ungefähr folgendes: „Wir wollen den ſchwarzeweißroten
Stahlhelm nicht bekämpfen. Wenn er ſeine Fahne über den
Rhein trägt, folgen wir ihm gerne und bilden ſozuſagen die
Etappe.“ Doch kaum iſt ihm das Wort entfahren, möcht' er
im Buſen gern bewahren. Umſonſt: Das allgemeine Gelächter
der Verſammelten erſchlug alle ſeine Verbeſſerungsverfuche. Der
Werbeerfolg war denn auch danach.“

Aber Herr Brauner, ſo etwas ſagt man doch nicht! Das
denkt man höchſtens im ſtillen Kämmerlein. Der große „Reichs-
banner“Schöpfer Hörſing wird platt ſein, wenn er dieſen Er
folg ſeiner ſchwarzrot goldenen Jünger erfährt. Der „Stahl
W r r ſcheint ſich nämlich im Firmenſchih

z en, oder aber er iſt ein ganz geriſſenef ganz geriſſener Pro

Für Montag, den 4. Auguſt, wurde in der ſozialdemokratiſchen
Zeitung „Der Vorpommer für Greifswald“ eine pazifiſtiſche Ver
ſammlung in der dortigen Stadthalle angekündigt, in welcher al
Hauptredner der Franzoſe Barbuſſe ſprechen ſollte. Infolge der
ſcharfen Proteſte aus der in ihrer ganz überwiegenden Mehrheitrechtſtehenden Bevölkerung dere der Magiſtrat dieſe Verſamu-

lung. Auf die Beſchwerde der Einberufer hin hat der Regie
rungspräſident Hausmann in Stralſund, wie er
auf telephoniſche Anfrage dem Vorſitzenden des Greifswalder
Deutſchnationalen Volksvereins, Herrn Rechtsanwalt Dr. Tramm,
wörtlich erklärte, ſich an das Miniſterium des Aeußern
gewandt und von hier die Anweiſung bekommen: Barbuſſeſet
die Einreiſeerlaubnis erteilt, um Vorträge zurAufklärung der Deutſchen zu halten es ſei inz
beſondere bei der jetzigen auswärtigen Lage nicht erwünſcht, wenn
etwas gegen das Auftreten von Varbuſſe unternommen werde
gr in den Zeitungen ſolle jedes Vorgehen gegen ihn unter

eiben.
Auf dieſe höhere Anweiſung hin fand die Verſammlung ſtatt

Sie führte zu blutigem Einſchreiten der Schupogegen die nationalen Verſammlungsteilnehmer. Die Erregung
über dieſe Vorgänge iſt außerordentlich, weit über die Stadt
Greifswald hinaus.

Wir fragen:
1. Jſt die wörtlich erteilte Auskunft des Regierungspräſiden

ten Hausmann, in der er dem Auswärtigen Amt die volle Ver
antwortung für das Stattfinden der Verſammlung zuſchiebt, zu
treffend

2. Wenn ja, iſt das Auswärtige Amt der Meinung, dem Ehr
gefühl des deutſchen Volkes den Aufklärungsvortra
eines Franzoſen zumuten zu dürfen

3. Jſt das Auswärtige Amt weiterhin der Meinung, daß durqh
eine derärtige, in jedem andern Volk unmögliche, freiwillige E
niedrigung das Anſehen Deutſchlands in der Welthoben und die Stellung ſeiner Unterhändler in London g eſtärkt

werden könnte?
Wir bitten angeſichts der Vertagung um eine möglichſt bo

ſchleunigte ſchriftliche Antwort.

Der Franzoſe Guernut darf in Hagen nicht
ſprechen
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Hallieschen Zeitung“
Die Lage der

m Landbundhauſe in Weimar hatten ſich auf ergangene
Einladung ſeitens des Vorſitzenden des Landbundes die Ver

t von etwa 17 thüringiſchen Zeitungen zu einer Preſſe
bonferenz eingefunden. Als Hauptaufgabe hatte es ſich die ein-
ladende Organiſation geſtellt, die Männer von der Preſſe über
unſere wirtſchaftliche Lage, vom Standpunkt des Landwirts
geſehen, zu informieren. Jes geſchah in außerordentlich in

ſtruktiver Weiſe durch den Landtagspräſidenten und Landbund
ahgeordneten Dr. Wernick, der folgendes ausführte:

s vor einem Jahre war die Landwirtſchaft der
beneidete und vielleicht beſt gehaßte Berufsſtand Deutſchlands.
Trotz der Verſuche wertbeſtändiger Rechnung und der allmählich
dämmernden Erkenntnis, daß ſcheinbar hohe Papiermarkpreiſe

keine tatſächlich hohen Preiſe bedeuteten, glaubten immer
hin weite Bevölkerungskreiſe, die Landwirtſchaft ſchwimme im
Gelde. Heute iſt das anders, und die Erkenntnis davon, daß es
der Landwirtſchaft ſchlecht geht, ſcheint ſich in allen Teilen der
Kerölkerung durchgeſetzt zu haben. Die Urſachen dafür faßt
nan zuſammen in drei Worten: „Preiskriſe, Kredit

und Steuerkriſe.“ Die Umrechnungen in Gold
daß die Preiſe land wirtſchaftlicher Produkte in

den vergangenen Jahren ſtändig weit unter Friedens
preiſen gelegen haben und auch die letzten Monate haben ge
rigt, krotz einer Stabiliſierung der Währung nahezu alle
mndwirtſchaftlichen Produkte 20, 25, 30 und mehr Prozent unter
Friedenspreiſen gekoſtet haben, und wenn in den letzten Wochen
ein leichtes Anziehen der Getreidepreiſe eingetreten iſt, nützt
das der Landwirtſchaft nichts, da ſie ſelbſt
nicht mehr im Beſide nennenswerter Getreide-
mengen iſt, dieſe vielmehr bereits der Handel und die viel
unſtrittene Reichsgetreideſtelle in den Händen hatte.

Den außerordentlich niedrigen Preiſen landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe ſtanden aber gegenüber, weit die Friedenspreiſe
iberſteigend, die Preiſe landwirtſchaftlicher Bedarfs-
artikel, die auch heute noch um 20, 30 und mehr Prozent
höher ſind als die Friedenspreiſe, dieſe aber im Anfang dieſes
ahres noch zum Teil um 100 und mehr Prozent übertrafen.

daß unter dieſen Umſtänden von Erträgen der Landwirtſchaft
ſeine Rede ſein kann, bei dem Berufsſtand, der ſchon in nor
malen Zeiten nur mit einer Durchſchnittsverzinſung bis 3,
alerhöchſtens 4 Prozent rechnen konnte, liegt auf der Hand. Jn
normalen Zeiten hätten derartige vorübergehende Störungen
der Preisverhältniſſe durch Kredit ausgeglichen werden können.
Die zuſammengebrochene Landwirtſchaft iſt aber von Kredit
höllig entblößt; das Sparkapital iſt verloren gegangen, und die
der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten Rentenbank-
fredite bedeuteten nur einen Tropfen auf einen heißen
Stein; ſie und auch alle die inzwiſchen erſchloſſenn ver-
ſchedenen Kreditquellen, wie der ſogenannte Auswinte-
tungskredit, der Erntebergungskredit und der in
Ausſicht geſtellte Ernteumſchlagskredit können nach
haltige Hilfe nicht bringen, da ſie viel zu teuer ſind
ind bei den geſchilderten Preisverhältniſſen eine Laſt für die
Landwirtſchaft bedeuten, an der ſie völlig zugrunde gehen muß,
penn micht ſchleunigſt grundlegende Aenderungen eintreten.

Einer der Gründe für das völlige Verſiegen aller Kredit-
huellen iſt auch die ungeheure Anſpannung der Steuerſchraube,
wie wir es in den letzten Monaten erlebt haben. Von der
Landabgabe und der ſogenannten Brotverbilligungsabgabe wür-
den die Vorauszahlungen zur Einkommenſteuer und die Umſatz-
teuer zu den Grund und Gewerbeſteuern der Länder, überall
Unforderungen, die die letzten verfügbaren Mittel völlig ver
rauchten, zum überſtürzten Verkauf der Ernte zwingen und im
ßerlauf die Roherträge der Wirtſchaften zum weitaus größten
Teil aufzehren. Dabei haben die ungeheuren Zahlungen, für
ſie Landabgabe z. B., dem Reiche nennenswerten Nutzen über-
haupt nicht gebracht, da ſie bei der ſtändig ſteigenden Jnflation

Monate Auguſt, September und Oktober des vergangenen
Jahres bis zur Nutzbarmachung für das Reich bereits völlig ent
vertet waren.

Nach den von uns angeſtellten Berechnungen der tatſäch-
ich zu zahlenden Steuern betragen alle in Thüringen im Jahre
24 zu zahlenden Steuern in den verſchiedenen Ertragsklaſſen

bis 83 Prozent des Rohertrags, allein die ſteuerliche
helaſtung in den erſten vier Monaten des Jahres 1924 beträgt
urchſchnittlich 560 Prozent des Reinertrages der Wirtſchaft bei

zugrundelegung eines 4prozentigen Reinertrag s des ſteuer-
baren Vermögens. Das außerordentlich Bedenkliche dabei iſt
ußerdem, daß die verſchiedenen Berufsſtände ſo außerordent-
ch ungleichmäßig zu den ſteuerlichen Leiſtungen herangezogen
erden. Während die Jnduſtrie mit ihrer Betriebsabgabe im
derbſt vorigen Jahres auf die von ihr gezahlten Löhne abge-
el war und nichts zu zahlen hatte, wenn ſie aus Mangel an
kentabilität ihren Betrieb ſtillegte, was in zahlreichen Fällen
ſchehen iſt, war die Landabgabe nach dem Ver
ögenswert zu zahlen, gleichgültig, ob der Betrieb Er-

räge brachte oder nicht, und mußte aus der Subſtan z ge-
ommen werden. Die Vorauszahlungen zur Einkommenſteuer
nd für Induſtrie und Gewerbe bemeſſen nach Prozentſätzen des
eſihes. Die Landwirtſchaft hat Prozentſätze des ſteuerbaren
dermögens zu zahlen. Wir haben berechnet, daß, wenn die für

e Induſtrie geltenden Beſtimmungen bezüglich der Steuer
rauszahlung auch für dje Landwirtſchaft Geltung hätten, in
n meiſten Fällen nur die Hälfte des von der Landwirtſchaft

uf Grund der 2. Steuernotverordnung zu zahlenden Betrages
entrichten wäre. So hat z. B. ein 25-Hektarbetrieb in Er

agsklaſſe III bei einem für die Vermögensſteuer feſtgeſetzten
ektarwert von 2,750 Mark und einer von den Steuerbehörden

geſetzten Jahresumſatznormalzahl pro Hektar von 260 Mark
m 15. Mai Einkommenſteuervorauszahlung geleiſtet in Höhe

n 55 Mark. Er hätte, wenn ſie nach den Vorſchriften der
nduſtrie zu zahlen geweſen wäre, nur 24,40 Mark zu zahlen
habt. Nachdem neuerdings die Thüringer Gewerbeſteuer
entlich mit auf den Einkommenſteuervorauszahlungen aufge

t iſt, zeigt ſich dieſe ungleichmäßige Behandlung auch bei der
hüringer Gewerbeſteuer.

endernng in der Vorauszahlung auf die Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer

Dadurch, in den letzten Monaten im Geſchäftsleben
r und mehr Zahlungsfriſten haben gewährt werden müſſen,
daß die Zahlung einen oder mehrere Monate erſt nach Liefe-

erfolgt, zum Teil auch geng rückſtändig geblieben iſt, iſt
ng Steuerpflichtigen, die die Verſteuerung der Betriebsein

en dem Soll gewählt haben, eine gewiſſe Härte ein
inſofern ſie die Steuer von Beträgen zahlen müſſen,

e zum Teil nicht vereinnahmt haben. Der Finanz-
iſter erklärt ſich nunmehr, wie aus der 6. Durch
nung über die Vorauszahlung auf Einkommen und Kör
t im Kalenderjahr 1924 auf Grund der zweiten

g. zu erſehen iſt, damit einverſtanden, daß
Steuerpflichtige, die bisher nach dem Soll

en, zum Jſt übergehen dürfen. Vorausſetzung
ſt aber, daß dadurch nicht eine durch die beſonderen wirt-

hen Verhältniſſe gewiſſer Arten von Betrieben, zum Bei-Schſonbelrieben, bedingte Schädigung des Fiskus eintritt.
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Landwirtſchaft
Den Ländern verbleibt heute an weſentlichen Steuerein-

künften nur die unmittelbare Heranziehung zur Grund und
Gewerbeſteuer. Dieſe ſind deshalb auch in einer Weiſe
angeſpannt, wie das doch in weiten Kreiſen noch nicht bekannt
iſt. Die Landwirtſchaft unterliegt in Thüringen im Gegenſatz
zu anderen Ländern außer der Grundſteuer auch der Gewerbe
ſteuer. Jm erſten Rechnungsvierteljahr des laufenden Etats-
jahres ſind Grund und Gewerbeſteuer zuſammen gegenüber der
Friedensgrundſteuer ge ſtiegen um 465 bis 778 Prozent, da
bei bezeichnenderweiſe am höchſten in den niedrigſten
Ertragsklaſſen. Nach einem Mittel ſämtlicher Rentamts-
bezirke erhöhten ſich dieſe Steuern um 670,5 Prozent. Wenn
z. B. früher ein 6-Hektarbetrieb 5. Klaſſe vierteljährlich an
Grund und Gewerbeſteuern 2,75 Mark zahlte, muß er jetzt pro
Vierteljahr 21,40 Mark zahlen. Der Steuerwert des Grund
vermögens der Landwirtſchaft in Thüringen beträgt 1,8 Millar-
den Goldmark, der des ſtädtiſchen Hausbeſitzes 1,56 Milliarden
Goldmark, der des Gewerbes und der Jnduſtrie 0,53 Milliarden
Goldmark, insgeſamt 8,9 bis 4 Milliarden Goldmark. Während
alſo die Landwirtſchaft nicht die Hälfte des Grundvermögens
innehat, mußte ſie im vierten Vierteljahr des Rechnungsjahres
1923 60 Prozent bezahlen, während der ſtädtiſche Hausbeſitz
26 Prozent und die Jnduſtrie 3 Prozent zu zahlen hatten.
Bruchteile von Prozenten ſind dabei weggelaſſen. Jm erſten
Quartal des Rechnungsjahres 1924 hatten die Landwirtſchaft
810 000 Goldmark, der ſtädtiſche Hausbeſitz 605 000 Goldmark,
Gewerbe und Jnduſtrie 239 000 Goldmark aufzubringen. Welche
Mittel gibt es dagegen

Das Mißverhältnis der Preiſe iſt mit darauf zurückzuführen,
daß wichtige Teile der Induſtrie durch Schutzzölle geſichert
ſind, alle land wirtſchaftlichen Schutzzölle aber
aufgehoben wurden. Das Mindeſte, was die Landwirt
ſchaft verlangen muß, iſt gleichmäßige Behandlung beider ſo
außerordentlich wichtigen Berufsſtände. Wenn man vielleicht
über die Frage Schutzzölle oder Freihandel geteilter Anſicht ſein
kann, ob den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen Deutſch
lands gegenüber dem Frieden, iſt es unerträglich, daß die Jn
duſtrie Schutzzölle hat, die Landwirtſchaft aber nicht, insbeſondere
unerträglich in einer Zeit, in der durch übertrieben hohe Tarife
der Baſnen der Warenaustauſch innerhalb Deutſchbends nahe
zu unmöglich iſt.

Daneben würde der Verſuch gemacht werden müſſen, die
vielfach vorhandenen unproduktiven Zwiſchenglieder
zwiſchen Verbraucher und Erzeuger zu beſeitigen. Wenn jetzt
allen Ernſtes daran gedacht wird, in Berlin eine Brotfabrik
der Landwirtſchaft einzurichten, erſtrebt man dadurch eine
billigere Belieferung der Verbraucher. Genoſſenſchaftlicher Be
tätigung iſt auf dieſem Gebiete Gelegenheit geboten. Mittel,
um der Landwirtſchaft billigere und reichlichere Kredite zur
Verfügung zu ſtellen, werden in abſehbarer Zeit fehlen. Ob in
nennenswertem Umfange ausländiſche Kredite nach Deutſchland
fließen werden, ſteht dahin. Sie für die Landwirtſchaft in An
ſpruch zu nehmen beſtehen außerdem erhebliche Bedenken. Es
iſt zu hoffen, daß die erfreulicherweiſe ſtärker einſetzende Spar
tätigkeit doch Mittel für Kreditzwecke flüſſig macht. Unter allen
Umſtänden iſt aber eine Entſpannung der ſteuerlichen Laſten un
bedingt geboten und es wird deshalb unter allen Umſtänden ge
fordert werden müſſen, daß die Haushalte des Reiches und der
Länder in ganz anderer Weiſe der ſteuerlichen Leiſtungsfähig-
keit angepaßt werden. Der überall verſuchte Ausgleich zwiſchen
Ausgaben und Einnahmen wird immer noch vielfach nicht auf
der Ausgaben, ſondern auf der Einnahmenſeite begonnen.

Das verarmte Reich und die verarmten Länder werden nur
bei ſtarkem Abſtreichen an ihren Friedensetats zu einem Aus-
gleich gelangen können. Jn Thüringen wird vielfach dem
Landbund der Vorwurf gemacht, daß er eine zu große Macht ge-
worden ſei und dieſe rückſichtslos ausnutze. Wenn er aber, wie
Sie geſehen haben, ſo erhebliche Teile der Staatseinnahmen auf-
zubringen hat, wird man ihm auch das Recht zugeſtehen müſſen,
mit entſcheidendem Einfluß auf die Staatsausgaben einzuwirken.“

Der Landbund der Provinz Sachſen hatte geſtern
nachmittag zu einer Preſſekonferenz eingeladen, in der
Dr. Burchhard ebenfalls vorſtehende Fragen behandelte. Es
wurde ausgeführt, daß nicht genug vor der Annahme des
Sachverſtändigengutachtens gewarnt werden könne, gewiß würde
zunächſt eine kleine Erleichterung eintreten, die wirt
ſchaftlichen Folgen werden jedoch furchtbar ſein.

Bringt das Dawes- Gutachten der Land-
wirtſchaft Erleichterung? Die 800MillionenAn-
leihe würde gerade reichen, um das De fizit in der
Handelsbilanz 26 Monate zu decken. Mithin be-
deutet die Anleihe nur ein Hinauszögern der Ka-
taſtrophe, nicht aber eine Rettung vor derſelben. Außer-
dem belaſtet ſie die deutſche Volkswirtſchaft mit einer jährlichen
Zinſenlaſt von 88 Millionen Goldmark, d. h. ſoviel wie der ge
ſamte Perſonen und Gepäckverkehr auf der Reichsbahn in einem
Monat Brutto- Einnahmen bringt.

Das Gutachten verlangt Erhöhung der Steuern
und Heraufſetzen der Eiſenbahntarife. Mithin
werden alle Vergünſtigungen durch Schutzzölle illuſoriſch.

Darum fordern wir von der Regierung zur Behebung der
Not des Landvolkes: Herabſetzung der Steuern auf ein
dem Ertrage entſprechendes Maß. Vereinfachung der Steuer-
geſetzgebung. Sicherung einer volkswirtſchaftlich gerechten Preis
bildung. Darum bekämpfen wir: Ausfuhrverbote, die
Kohlenzwangswirtſchaft, ſowie die Vergünſtigung der
Auslandsprodukte durch Erſparnis der Umſatzſteuer, Wucher-
zinſen!f Ablehnung des Sachverſtändigengutachtens

jetzigen Form, da das Verſklavung des deutſchen Volkes
edeutet.

Am Sonntag 1014 Uhr vormittags findet im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ eine Landvolk-Notkundgebung ſtatt, in
der Landrat a. D. Freiherr von Wilmowski ſprechen wird.
Wir werden über den Verlauf der Kundgebung berichten.

Weitere Vorausſetzung iſt, daß auch für die Umſatz
ſteuern im gleichen Zeitpunkt zur Verſteuerung nach dem Iſt
übergegangen wird. Eine weitere Erleichterung iſt in der Er
klärung zu erblicken, daß körperſchaftſteuervpflichtige Erwerbs-geſelſchaften, die nach den bisherigen Durchführungsbeſtim-

mungen monatlich 1 vom Tauſend ihres Vermögens als Vor
auszahlung auf die Körperſchaftsſteuer entrichtet haben, be
rechtigt ſind, bis zum 17. Auguſt zu erklären, daß ſie die Vor
auszahlu künftig den Betriebseinnahmen entrichten
wollen. An die abgegebene Erklärung ſind die Geſellſchaften
für die folgenden Vorauszahlungen gebunden. Dieſe Beſtim
mungen finden erſtmals bei den am 10, Auguſt fälligen Vor-
auszahlungen Anwendung.

Deutſche Erdöl A.G. in Berlin. Die Abſicht der Verwaltung,
die Aktien der Geſellſchaft an der Wiener Börſe zur Einführung
zu bringen, iſt, wie die „B. Z.“ von unterrichteter Seite hört, vor
läufig zurückgeſtellt worden. Der Grund dafür liegt darin,
daß die gegenwärtige Vörſenlage in Wien für eine Einführung
der Aktien ungeeignet erſcheint. Man beabſichtigt daher, beſſere
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Börſenzeiten abzuwarten und dann die Einführung vorzu-
nehmen, die Vorbereitungen dazu ſind bereits getroffen. Was
die Geſchäftslage bei der Geſellſchaft anbelangt, ſo hat der
Schmierölabſatz unter der allgemeinen induſtriellen
Stockung gelitten, doch iſt in letzter Zeit wieder eine Belebung zu
konſtatieren. Zu den Gerüchten über Neuerwerbungen bei der
Geſellſchaſt hört man, daß in der Tat Kohlenfelder-Erwerbungen
ſtattgefunden haben, wobei allerdings nicht überſehen werden
darf, daß die Geſellſchaft dauernd mit einer Arrondierung ihres
Beſitzes an Kohlenfeldern beſchäftigt iſt.

Die Verluſte der deutſchoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Jn-
folge der troſtloſen wirtſchaftlichen Lage ſind die D. bei
den deutſchoberſchleſiſchen Eiſenwerken in der letzten Zei ſehr
erheblich geworden. Die einzelnen Werke haben Monatsverluſte
von einer Viertelmillion Mark und darüber zu verbuchen ge-
habt. Weitere Betriebsſtillegungen ſind zu er-
warten.

Oeſterreichiſche Siemens-Schuckert-Werke. Die Bilanz der
SiemensSchuckert-Werke für das Jahr 1923 weiſt einen Rein-
gewinn von 4,5 Milliarden Kronen auf. Jm Bericht wurde
ausgeführt, daß die mit Beginn des Jahres 1923 teilweiſe ein-
geführte Kurzarbeit im Laufe des Jahres abgebaut wurde, ſo
daß in den Werkſtätten ſeit November wieder 48ſtündige Arbeits-
zeit beſteht. Die Zahl der Angeſtellten und Arbeiter war am
Ende des Berichtsjahres 6333, Ende Mai 1924 6787. Jm Jahre
1924 hat ſich nach den Ausführungen des Berichtes die Abſatz-
ſchwierigkeit und der damit Hand in Hand gehende Konkurrenz-
kampf von neuem verſchärft.

Skodawerke A.-G., Pilſen. Die Skodawerke haben neuer-
dings ruſſiſche Aufträge auf Lieferung von Eiſenbahn
material im Geſamtwerte von mindeſtens ſechs Millionen
Tſchechenkronen erhalten und wurden außerdem beauftragt, ein
Elektrizitätswerk in Krasnojarsk zu errichten.

Produkte.

Berlin, 9. Auguſt. Bei ruhigem Verkehr erfuhren die Preiſe
am Produktenmarkt keine weſentlichen Veränderungen. Das in-
ländiſche Angebot blieb zurückhaltend, nur für die Küſte machte
ſich noch einige Nachfrage in Brot und Futtergetreide geltend.
Von Roggen und Weizen erfolgten auch einige Abſchlüſſe für
Herbſtlieferung. Für Sommergerſte blieben die bisherigen Preis
forderungen beſtehen.

Gattung 25 9. 8
Werzen märk. 1t
Roggen märk. 1t

Gerſte t. 178 188Hafer, märl. 1t 155 165
331. 25. 25 28., 25

oggenme
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Raps
Viktorigerbſen KartoffelflockenKl. Speiſeerbſen. Kartoffeln, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 14

Peluſchken 13.00 14.00
Ackerbohnen 2Wicken e e
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella

rote

Leipzig, 9. Auguſt. Weizen 185——-195 behauptet, Roggen 148
bis 158 behauptet, Sommergerſte 180-—-200 feſt, Wintergerſte 160
bis 172 feſt, Hafer 170--180 behauptet, is 170--180, Raps
230—280.

Zucker.
200 Zentner Melis prompt 26 bisMagdeburg, 9. Auguſt.

26,5; vier Wochen 26,5——-27.

Wertpapiere.
Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,875 G., 24 B. (Pari-

tät 4,18); London 18,800; Zürich 1,25 (1,265); Stockholm 0,8940.
Engl. Pfund: New-York 4,5175 (4,5000); Zürich 23,79

(23,655); Stockholm 16,97 (16,77). Franz. Frank: New-
Frank: NewYork 5,51 (5,52); London 80,375 (82); Zürich
29,50 (28,85); Stockholm 21,25 (20,75).

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert
00

4 Läseh. 2.-Pfdbr.
312 Wo

30 e
4 Sächs, Id. Pfdbr.
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n Billionen).
Hallesehe Masehinen
Hallesch. Röhrenw.
Heckert
Hildebrand Mahlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzseh
Kaiserb. Schmiedebo
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdortfer Zucker
Kyffhäuserh. I1--8500
Gottfried bindner
SchraplauerKalkw
Stadtm. Alsleben
Wegelin Häbner
Zeitzer Maschinen
Zuckerrafüner. Halle
Halle-Hettst. E-A.
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Hallesch. Bankverein
Hewag
Gew.- u. Handelsb,
Landereditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfänner. A.- G.
Prehlitzer A. G.Rieb. Montanw. A.- G.
Werschen-Weissenk.
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Bruckd.-Nietl. Berg.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier

Cönnerner AMAalztabr
Eilenb. Kattun
Eisenwerk Brünner
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zucker

An der heutigen Börſe ſetzte ſich eine ſehr feſte Ten
den z durch. Alle Papiere hatten Kurserhöhungen zu ver-
zeichnen, auf allen Gebieten herrſchte ein ſehr reger Verkehr.

Pfandbriefe notierten zu reinen Geldkurſen, Bank-
werte blieben bei unveränderten Kurſen vernachläſſigt. Leb-
haftes Intereſſe beſtand für Braunkohlenwerte, ſtarke Steige-
rungen hatten Papierwerte. Textilwerte hatten heute nach
den letzten ſtarken Steigerungen wenig Geſchäft, Zuckerwerte
blieben bei höheren Kurſen gefragt, Mühlenwerte hatten
lebhaften Umſatz, Maſchinen werte lagen ausgeſprochen
feſt. Der Umſatz war gerade hier ein äußerſt reger. Die
Notierungen lagen teilweiſe über Berliner bzw. Leipziger Notiz.

Jm Freiverkehr herrſchte rege Nachfrage bei an-
ziehenden Kurſen. Es notierten:

Cröllwitz jg. 6 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,29 G.,
Glauzig 17,5 G., Hildebrandt jg. 17,5 G., Jduna jg. 5 G., Api
4,25 G., Arternbank 0,5 B., Bernburger Saalmühlen 1,3 G.,
Bühring 2,5 G., Cäſar und Loretz 8,5 G., Concordia 2 G.,
Czernowanz 0,8 G., Getreidekredit 0,007 bz., Halle Malz 6 G.,
Hanfimport 1 G., Jdung Tr. Krügershall 5,5 G., Mansfeld
4,5 G., Micifa 0,8 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement
Veſter 0,6 bz., Zörbiger Kreditverein 0,3 G., jg. 0,2 G.

Neue Sehuhpflege!
c

Wenn Sie auf elegantes Ausſ Jhrer Schuhe Wert l o dürfenSie nicht Unmaſſen 3 wegenchn ri de ev
creme auftragen. Jn wenigen Tagen iſt das empfindli Leder un
anſehnlich, wird brüchig und hart. Benutzen Sie deshalb die farbloſe
überfettete wohlriechende Edelcreme Tuberan., Gibt n in kleinen

v einen ſamtweichen Glanz, verharzt nie iſt im Ge
brauch in der Tube für Haushalt und Reiſe ſt ſauber, ſparſam und
praktiſch. Altes unanſehnliches Leder bekommt neues Ausſehen. Für feines
Schuhwerk unentbehrlich. In allen einſchlägigen Ge en erhältlich.

S c

mal e

2 2S
SSS8

i i

S
28 e

S

5547 e

re S e O

m
o

o 25

S 88

oc
I
s

s
Z

S
c

a S

L



ne

Schwarzweißrot und ſchwarzrotgelb
Betrachtungen zum Tage der Reichsverfaſſung.

Von
Lr. Karl Siegmar Baron von Schultze-Galéra.

Unſere Demokraten rühmen das Alter ihrer neuen Reichs
fahne ſchwarzrot-gelb. Das ſei die eigentliche, uralte Farbe
des Deutſchen Reiches, womöglich ſchon ſeit den Tagen Ottos
des Großen.

Dieſer, gelinde geſagt, Jrrtum kann entſchuldigt werden.
Denn die Fahnenfrage iſt von jeher von unſeren Hiſtorikern in
ihren Geſchichtswerken ſtiefmütterlich behandelt worden.

Um es gleich hier zu ſagen, gibt es in Europa noch ein
Land, deſſen Fahne ſchwarzgelbrot iſt: Belgien. Schwarz-
gelbrot ſind die altbrabantiſchen Landesfarben, die das neue
Königreich Belgien in der Revolution 1830 angenommen hat.
Sie haben nichts mit unſerem ſchwarzrot-gelb zu tun.

Wären ſchwarzrotgelb die Farben des alten Kaiſerreiches,
dann hätte der Reichsfreiherr vom Stein ſie gewiß
anerkannt. Leider haben wir aber den indirekten Beweis des
Gegenteils für dieſe Annahme. Am 14. Auguſt 1808 überreichte
Scharnhorſt dem König von Preußen eine Denkſchrift über
Organiſation des Befreiungskampfes. Ein Zuſatz von Steins
Hand lautet; „Man ſollte nur eine Kokarde haben, die Farben,
der Hauptnationen in Deutſchland, der Oeſterreicher und
Preußen, nämlich ſchwarz- weiß und gelb.“ (Mitgeteilt bei
Pertz I, ed. 1856 p. 292.) Alſo nichts von ſchwarz-rotgelb.
Bei dem Vorſchlag der Schaffung einer für alle Deutſchen ge-
meinſamen Kokarde ging Stein von dem gleichen Grundfatz
wie ſpäter Bismarck aus: er vereinigte die Landesfarben der
damaligen deutſchen Hauptſtaaten zum dreifarbigen Kampf-
zeichen: Preußens ſchwarzweiß und Oeſterreichs ſchwarzgelb
zum deutſchen Schwarz-Weiß-Gelb.

Prof. Lindner von der Halleſchen Univerſität wies im
November 1918 nach, daß ſchwarzrot-gelb nicht mit dem ehe-
maligen deutſchen Kaiſerreich zuſammenhängt. Das Wappen
des byzantiniſchen Kaiſerreichs, der ſchwarze Adler im goldenen
Felde, wurde von den Trägern der römiſch- deutſchen Kaiſer-

beteiligten Landsmannſchaft waren, einem ſchwarzen Waffenrock
mit roten Aufſchlägen, die mit Eichenblättern von Gold ver-
ziert waren“.

Schwarzrotgelb iſt alſo kaum ein Jahrhundert alt. Und
in dieſem Jahrhundert ſpielte es, wie Lindner bemerkte, ſtets
die Rolle des Preußengegners; 1848 in der Revolution, 1863
auf dem Frankfurter Fürſtentag, 1866 im deutſchöſterreichiſchen
Krieg. Schwarz-rotgelb iſt alſo durch ſeine Tradition belaſtet
als Gegner desjenigen Staates, durch den überhaupt erſt die
Freiheit und Einheit Deutſchlands möglich wurde und in Zu-
kunft nur möglich ſein wird: Preußens Schwarz-rotgelb iſt
preußenfeindlich.

Das Dreifarbenbanner Schwarz-weiß-rot war be-
reits durch Artikel 55 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes
vom 14. April 1867 für die deutſche Kriegs- und Handels
marine angenommen worden. Es iſt entſtanden aus der Zu-
ſammenſetzung der preußiſchen Farben ſchwarz-weiß und der
hanſeatiſchen rot weiß. Wenn Lindner es als einen Jrrtum
bezeichnet, daß weiß-rot die Farben der einſt ſo berühmten
Hanſeaten geweſen ſeien, daß die Hanſa nie eine einheitliche
Flagge beſeſſen hätte. ſo läßt ſich nicht leugnen, daß unſere
berühmteſten und größten Hanſaſtädte in Deutſchland ſtets
weißrot als Fahnenfarben hatten. Es ſei nur ganz im Vor-
übergehen erinnert an Hamburg, Lübeck, Bremen, Frankfurt
a. M., Köln, Augsburg, Nürnberg, Magdeburg, Halle-Saale,
Mühlhauſen i. Th. u. a. m. So ſind tatſächlich die Farben
ſchwarz weiß und weiß-rot um viele Jahrhunderte älter als
ſchwarzrotgelb. Wieb ſchwarz-weiß, das preußiſche Banner,
das Zeugnis deutſcher Wehrhaftigkeit und kriegeriſcher Stärke
iſt, ſo bedeutet weiß-rot ſeit Jahrhunderten die ſtolze Freiheit
bürgerlicher Ariſtokratie, die durch ihren Fleiß die Grundlage
zit Deutſchlands Wohlſtand gelegt hat, ja weiß-rot waren die
Wimpel der Schiffe von Hamburg, Lübeck, Bremen, Köln uſw.,
die draußen auf dem Meer die Macht des deutſchen Bürger-
tums der deutſchen Hanſa verkörperten. So hatte ſeinerzeit
Bismarck mit dem Dreifarbenbanner ſchwarz-weiß-rot dem
deutſchen Reiche einen Weg in die Zukunft gewieſen. Schwarz-
weiß-rot, die auf dem Lande unantaſtbare, auf geſunde
Heereskraft geſtützte, in Preußen verankerte Einigkeit aller
Deutſchen, weiß-rot die auf dem Meere nach Gleichberechtigung

Feſtlande ſchwarz weiß und ſchwarzgold zu der deutſvereinigen wollte. Schwarzweißrot ſind dem und
einigen und freiem Reiche Bismartks die Hüter deutſcher a
kraft und deutſchen Wohlſtandes, die Verbindung bo
eingewurzelter Urkraft des Volkes und kraftvoller hinausgt
der Entwicklungsmacht deutſchen Handels, ſie ſind das San
auch unſerer Zukunft, dem wir über ſchwarz-rotgelb n
die Treue halten werden ewig und unerſchütterlich. e

Turnen Spiel und Sport

Tennis
Am morgigen Sonntag treffen ſich Hockeh-Cluh Halle

V. f. L. 96 auf den Tennisplätzen am Sandanger zum d
jährigen Klubwettſpiel. Der H. C. H. dürfte in dieſem
ſehr ſpielſtark ſein, wobei ihm der V. f. L. wohl nicht bedeut
nachſteht. Es wird unter den Spitzenleuten eine Reiheintereſſanter Wettkämpfe geben. ch

Ferner tritt der Quedlinburger Tennisklub gegen die beide
genannten Halleſchen Tennisvereine an, ſo daß der Sport
Sonntag gut auf ſeine Koſten kommt. an

Unſere Vorausſagen
Halle (Saale). 1. Puſchkin--Oſtflucht; 2. Treue Vaht-

Staffelei; 3. Pikdame--Nicotin; 4. Pripel--Maid; 5., Falk
burg--Ulan II; 6. Armadilla--Liſſa; 7. Quarta--Eſto.

Karlshorſt. 1. Exzelſior--Diamant; 2. Fuchsmajor- h
trud; 3. Rückgrat--Tereſina; 4. Spökenkieker-Macbeth; ö. Na
rienburg--Lauſitzer; 6. Rotdorn--Mortala; 7. KarawMimameidr. anh- w 53

Köln. 1. Trumſcheit--Schwalbe; 2. Valens-Separan
3. Palamedes--Caprivi; 4. Nobelmann--Mandarin; 5. Ganelon
Barde; 6. Hermoder--Weißdorn; 7. Sonnenkönig--Fokker.

Frankfurt (Main).würde ohne Rückſicht auf das Geſchlecht, dem ſie entſtammten,
Die Entſtehung von ſchwarz-rot-gelb führt Linv-

ner zurück „entweder in Nachwirkung der Lützowſchen Freiſchar
oder weil es die Farben einer beſtehenden und an der Gründung

übernommen. und Höherentfaltung ſtrebende Handelsmacht
gertums.
vom Stein, der

deutſchen
Es war der Fortſchritt gegen den Reichsfreiherrn

noch in einſeitigem Zuſammenſchluß auf dem

Bür-
1. Stall Opel--Blücher; 2. Samhu-

Ehrentraut; 3. (Fürſt Emmo) Marcellus--Magnet;
Angelus; 5. (Fundin) Bardes Bruder--Kili;
Paulus; 7. Stall Opel--Emilio.

4. Trajan-
6. Contrahent-

Umbauten

N i e d rig e
Günstige Zahlungs bedingungen

ohne

P r e i

r

m

KomBbinatäceonsan tagen und zwar:

d) Hatbautomatösehe Anlasgen z
Postverkehr.

e

Hausfernsprechanlagen nach dem Linienwähler-System,
Hausfernsprechanlagen mit wollauteomatöseher Zentrale,
Post-Nebenstellenanlagen nach dem Reſhensechattaungs-System (Selbstanschluss),
Post-Hausanlagen mit GühISaMHenzentraten (manueller Betrieb),

7. Sämtliche sonstigen zum Schwachstromgebiet gehörigen Einrichtungen.

Erstklassiges technisches Personal
Anpassung an Sonderbedürfnisse

Betriebsstörung Marienstraße 2, Fernruf

a) Verbindung des Linienwählers für Hausverkehr (Ziffer 1) mit Reihenschaltung für Postverkehr (Ziffer 3),
b) Verbindung des Vollautomaten für Hausverkehr (Ziffer 2) mit Reihenschaltung für Postverkehr (Ziffer 3),
c) Verbindung des Vollautomaten für Hausverkehr (Ziffer 2) mit Glühlampenzentrale für Postverkehr (Ziffer 4),

Verbindung der Glühlampenzentrale für an kommenden Postverkehr mit automatischem Amtsleitungssucher für abgehen

Mallesche Telefon Gesellsehaft m. B. H.
6109, 6308.

Mit
von
Frey!

B0
Woche

Konzerte
Le

Sonntag

e) Gemisechte Anlagen: z. B. Vollautomat für Hausverkehr, Halbautomat für Postverkehr, teilweise Linienwähler ſt
beschleunigte Rückfrage unter Benutzung von fahrbaren Telefontischen, Devisentischen usw.

6. Lchtsionatan tagen für Büros, Fabriken, Hotels, Kur- und Krankenhäuser, Sperrsignale für Direktions- und Konferenzzimme,
Chefsucher, Lichttablos, Ferngesprächtablos, geräuschlose Ruf-Signale für Aufwarte- und Pflegepersonal.

Dienstag

Mittwoch

Freitag

Abends
4

golis
Harfe:

Sonnabend

wert und

Acker- u.
Wagen-

Pferde
im Alter von 4--5 Jahren preis-

t zu Kulanten Zablunge- Sbedingungen sum Verkauf.

Stephan Helirung,
Dorotheenstr. 7.

Von Montag, den 11. August empfehlen wir
2 grobe Transporte bester Qualität

belgischer,
Oldenburger u.

à schwedischer

S

mit guter S und
Fertigkeit in der Stenogra

unſererUnterſtützung

pPistin
großer

hie zur
edaktion

ſofort oder ſpäter geſucht.

Dame
als

H el fo r im
ApotheKke

d. Umgebung geſ. Off.
unter H. R. 30719 an
AIa, Anzeigen A.-G.,Große Ulrichſtr. 63.

Erfahrenes

Mädchen
für Küche u. Haus ſucht
Frau Dr. Sehleir,

Jögermlatz 15 (EckeHeuwerkh).

M ötellengeſucheMädchen, weinen
das etwas vom Kochen
verſteht, ſucht die

autsverwaltung
der landesschule Plorita,
Kr. Naumburg (Saale).
Stacdtressenderan hohe Prov. für techniszehe

Artikel ges. Ingeb. unt. 5405in in Seitens

Lhauffeur
früh. herrſchaftl. Kutſcher,
ſucht Stellung für Per-
ſonen- od. Laſtkraftwagen.
Zeugn. vorhanden. nun
gebote unter Z. 5409 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Halle a. S.,
VFeornsprecher 4426.

Vertreter Theodor Weinsteln,

Stellenangebote

Vermietungen4

Lagerplatz
mit Gleisanschluß am Bahnhof
Ammendorf, mit 245 qm Lager-
schuppen auf 2000 qm eingefried.,
evtl. mehr, sofort zu verpachten.

ingenieur A. W. Farwig,
Halle (Saale),

Ankerstraße 4. Telephon 2030.

Für

schönes, sonniges Zimmer frei mit 2 Betten bis Ende
Septemb. Gute Verpnegung Waldreiche Gegend.unges, beſſ. Mädchenfudt Stellung als

Mamſell oder
IVirſchauffs-

Sommerfrischler
Gasthaus „Zum Deutschen Haus“, St. Gangloff (Thür).

Ullla zu mieten gesuen

in Villengegend, Stadtviertel Halle. Off. u.
Z. 5392 an die Geschàftsstelle dies. Zeitung.

DONöbl.
SDimmer
ſucht ſofort junger Kauf-
mann (Reiſender), Nähe
Bahnhof. Angeb. unter
Z. 5408 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
1--2 leere oder zum Teil

IHöbl. immer

geſucht. Zahle Abſtand
und zeitgemäße Miete.
Off. unter Z. 5812 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tauſchwohnung.
Suche 3- Z. Wobnung
in Halle. Biete eben-
ſolche in Sangerhauſen.
Offerten unt. Z. 100 an
d. Geſchäftsſt. der „H.
in Sangerhauſen.

Wohnungstauſch

Tauſche 3-Zimmerwoh-
nung in Halle gegen ent
ſprechende Wohnung in
einem andern Ort. An
fragen erbeten unter
Z. 5402 an die Ge-ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.
nan

frcäculein
in ländlichem Haushalt.

Jrau Frieda
Sehmidt, Belleben,

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch,

ſofort zu vermieten.
Merſeburger Str. 29

bei Beyer
Gerbſtedter Straße 92 I. ab.

unges
telle a

Haus-
mädchen

oder f. Haus u. Küche.
Offerten au Stelzner,
Grube Hermine bei

Bitterfeld.

Mädchen ſucht
ls

Wohbnungstausch!
Suehse in Halle a. S. per

sofort herrschaftliche 6-8 Zimmer-
wohnung.

Biete im Magdeburg,
Lage, 6-Zimmerwohnungbeste

(3 mit Parkett), Mädchen- u. Bade-
zimmer, Küche mit reichlichem Zu-

Geh. Wirtsehaltslräulein.

40 Jabre, ſelbſtändig in
Haus und Küche, möchte
am liebſten frauenloſen
Haushalt eventuell mit K.
führen. Auf Wunſch
Möbel vorhanden.
erb. unter T. 5400 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

behör, 2 Wasserklosetts, Zentral-
heizung, Warmwasserversorgung u.
in 3 Zimmern Ofenheizung.
Ang. u. Z. 5399 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

I

Beſſ. alleinſt. Dame gibt
gut möbl. zimmer

Weiſeſtr. 11 I. I.

i mietgeſuche m
auf Ia Landgut Gegend Löbejün mit G. M. 4—5000,
bei zeitgemäßer Verzinſung geſucht. Offerten unter
Z. 5410 an die Geſchäftsſtelle dieſer eitung.

ber Alglangs-Hapftaſen
sofort gegen 9 Zinsen pro Jahr 2u ver-
sehen in Beträgen von 100000 M. an. Be-
leihung 259 des Friedenswertes. Angebote
unter R. 5319 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4

1200 Mark
fucht Stahlhelm-Kamerad
ſof. oder 1. 9. gegen hobe
Zinſen. e Grundftück
und gutgehend. Geſchäft.

unter Z. 5411 an

300 M.
zu leihen geſucht. Gegen-
wert Haus zrſto Off.
unter T. 5406 an die
Geſchättsſtelle dieſer Ztg.

Darlehn abzablbar.
Hypothekaufs Jahre feſt anzulegen

durch
FProbat, Dryanderſtr. 17.

S I eine
m n a n.

Ein mittelſchwe

Arbots t
in gute Hände

verkaufen. Volk
ſtraße 34 I. l.

n

Kaum gehr., sehr gut
halten, 2)2 m grob
eis. Fenster, 1 Tür

onale Tiefe 250
otorrad Garaes

gut geeignet, billig
Kkäuflich. Näheres

GSeBßner 6
Rraunschwe

I Kuiſwet
Suche

200 5tt
Kleehe
zu kaufen. Offerten
Preisangebot ſind
richten unt. Z. 539
die Geſchäſtsſtelle d

Guterh. Pia
zu kaufen geſucht

Magdeburgerſtr.“

Bingehbl. gaud. Bettstell

Feldbett) t. ehrl. u
gesuebt. Angebote nil

üntor Z. 5389 and.
stelle dieser Zeitung.

Suche jungen

Schäferhu
zu kaufen. Zu erſt
Viktor-Schetteistrabe

Werten
Ueberwachun

Schularbeden

Nachh. in Deutſch
Franzöſiſch erteilt
mäß. Berechnung

unter Z.
Geſchäſtsſtelle die
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Straße ein Schulknabe

okales, Kunß un

Jahrgang 217.

Halle, 9. Auguſt.

Der grüne Wegweiſer
Fine der verkehrsreichſten Straßen! Alle Naſenlang ſteht

ein Schupo da und läuft mit den Armen auf dem Rücken hin und
Von Zeit zu Zeit hebt er ſeine Hand, winkt einem Auto zu,

einem Radfahrer, hält einen Wagen an. Das iſt alles. Als
mloſer Paſſant wundert man ſich darüber, daß ſolche Arbeit

wertvoll ſein ſoll, denn ſchließlich weiß doch jeder Menſch, daß
er rechts zu fahren hat und in der Stadt kein Tempo anſchlägt,
das ſeine Mitmenſchen in Lebensgefahr bringt.

Seit ich Rad fahre, ſehe ich die Sache mit anderen Augen
Da merke ich erſt, was dieſer grüne Wegweiſer da bedeutet.

Er beobachtet jedes Fuhrwerk, winkt den Autos zu und hält un-
barmherzig den an, der ſich nicht nach den Vorſchriften richtet.
Er iſt aſo geichſam der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht
und von einer Wichtigkeit, die der Straßengänger gar nicht
ſchätzen kann.

Eeſetzt den Fall, er fehlte eine halbe Stunde, ſo würde die
Straße ſicher von Toten und Trümmern bedeckt ſein, denn jeder
Fraftwagenführer glaubt, daß der andere mehr Zeit habe als er,
jede Elektriſche will ihren Anſchluß erreichen, jeder Karren
ſchieber hofft gerade noch durch die Lücke durchzuwiſchen, jeder
Froſchkenkutſcher hat ſeinen Stolz, weil er eine Droſchke immer
noch für das Reellſte hält und den, der ſie benutzt, für einen unbe
dingten Ehrenmann, den man anſtändig und ſchnell an Ort und
Stelle bringen muß. Die Folge iſt, daß ein Krieg aller gegen
clle entſteht. Es gibt ein furchtbares Durcheinander, das
Unglücksfälle im Gefolge hat.

Die meiſten Leute wiſſen gar nicht, was alles von dieſem
„grünen Wegweiſer“ abhängt. Das alte Mütterchen, das unge
ſört die Schienen paſſiert, ahnt nicht, daß ihretwegen die Elek-
kriſche und dahinter das Auto nicht vorbei durfte, weil ſie nicht
hätte ausbiegen können. Ein anderer hat für ſie gedacht und ge
ſorgt, ohne daß ſie es merkt.

Und ſo geht es faſt allen. Die Beamten tun ihren ſchweren
Dienſt, ohne c einer dankt. Wer ſollte es tun? Etwa
die Paſſanten, die gar nichts von ihnen wiſſen oder die fein-
jackierten Autos, die in ihnen ihre natürlichen Widerſacher und
Quälgeiſter ſehen

Tag und Nacht ſtehen ſie dort. Morgens übernächtig, abends
müde und geblendet von dem Licht der vielen Laternen und
Lichter. Und die Verantwortung iſt ſehr groß.

Es geht ihnen wie den Taſchenuhren, wo auch keiner von der
Feder und nur vom Ziſferblatt und den Zeigern ſpricht. Sie
mögen ſich alſo tröſten. Schon das Bewußtſein, daß man auf ver-
antwortungsvollem Poſten ſteht, gewährt ja die höchſte Be
friedigung. 1.

Jung-Stahlhelm
Am Montag, den 4. Auguſt, fand in der Frieſenſchule die

leberführung des bisherigen „Bismarckbundes“ in den
Jungſtahlhelm ſowie die Beſichtigung durch Hauptmann Jütt-
ner ſtatt. Dieſer begrüßte den Jungſtahlhelm. Es zeigte ſich
hierbei, daß der Jungſtahlhelm ebenſo wie ſein Stammverband,
der „Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten“, alle Volkskreiſe
in kameradſchaftlichem Geiſte vereinigt. Schüler und Lehr-
linge, Kaufleute und Handwerker ſtanden in enger Kamerad-
ſchaft beieinander und gelobten dem Führer des Halleſchen
Stahlhelms durch den Mund ihres Führers Treue. Darauf
erfolgte die Unterſtellung unter die Stahlhelmführung. Die
Jungſtahlhelmer haben an ſämtlichen Pflicht- und Mitglieder
verſammlungen des Stahlhelms teilzunehmen, ſodaß dadurch
enge Kameradſchaft zwiſchen Deutſchlands ehemaligen und zu
künftigen Soldaten gewährleiſtet iſt. Der Jungſtahlhelm nimmt
am Sonntag, dem 10. Auguſt, an der Fahnenweihe in Zſcher
ben teil. Antreten auf der Nietlebener Chauſſee in Höhe der
Rennbahn. Anmeldungen werden entgegengenommen auf dem
Geſchäftszimmer des Stahlhelms, Magdeburgerſtr. 66 (Winter-
garten) während der Dienſtſtunden, ſowie jeden Dienstag
abend in der Turnhalle der Städtiſchen Oberrealſchule.

Verfaſſungsfeier. Die Reichsregierung und die preußiſche
Staatsregierung haben auch in dieſem Jahre angeordnet, den
Tag der Weimarer Verfaſſung feierlich zu begehen. Es finden
Feſtfeier und Feſtgottesdienſte ſtatt.

Die Beſtätigung der kommuniſtiſchen Stadträte noch
nicht erfolgt. Wie wir hören, iſt die Beſtätigung der unbeſolde-
ten kommuniſtiſchen Stadträte Kilian, Kutzſchbauch und
Fiſcher ſeitens der Regierung noch nicht erfolgt.

Vom Wochenmarkt. Die Kartoffelzufuhr zum
Narkt wird immer größer, der Preis billiger. Heute wurden
10 Pfund Kartoffeln mit 45 Pf. verkauft, im einzelnen koſtete
das Pfund 5 Pf. Jn die Augen ſpringend war weiter das
große Angebot in Birnen und Aepfeln, die zu 15--25 Pf.
pro Pfund zu haben waren. Auch Pflaumen (Pfund 40 bis
S Pf.) waren hinreichend angeboten, ferner Aprikoſen zu
9 Pf. und Tomaten zu 85 Pf. pro Pfund. Heidel-
beeren gelangten mit 30—-835 Pf. pro Pfund zum Verkauf,
desgleichen Johannisbeeren. Groß war auch wieder das
Angebot in Pfifferlingen, die mit 50 Pf. pro Pfund ab
gegeben wurden. Gemüſe und Fleiſch koſteten dasſelbe
wie bisher. An den Geflügelſtänden wurden u. a. Gänſe
mit 1,50 M. das Pfund verkauft, ebenſo Hühner und Enten
zu ähnlichen Preiſen. Butter wurde nach wie vor das Stück
mit 1,10—-1,15 M. verkauft, ein Ei mit 14 Pf. Die Blumen-
verkäufer boten u. a. auch Aſtern zum Kauf an, ein Zeichen,
daß der Herbſt im Anzuge iſt. Der Markt war ſehr belebt, der
handel im allgemeinen gut. Beſonders dürften heute an den
dleiſchverkaufsſtänden gute Geſchäfte getätigt worden ſein.

Angefahren. Am 8. Auguſt wurde in der Magdeburger
von einem Kohlenwagen angefahren,

wobei er am linken Bein leicht verletzt wurde. Die Schuld
ſcheint den Knaben ſelbſt zu treffen.

geht Durchgegangene Pferde. Am 8. Auguſt ging auf dem
ehnhofevorplatz ein Pferdefuhrwerk, das dort ohne Aufſicht

Beilage zur Halleſchen 5eitung
„ÜWSÜ—=md-

Sonntag, 10. Auguſt 1924

Kirche und Landvolk
Not und Nöte Landbund und Kirche Wege zu engerer Arbeits gemeinſchaft

Verheißungsvolle Tagung am 26. Auguſt.

Wer die Lage unſeres Landvolkes kennt, weiß, daß es in
hartem Ringen ſteht; es ſind nicht nur wirtſchaftliche Schwierig-
keiten, wie: ſchlechte Marktverhaltniſſe, Kreditnot und Steuer-
belaſtung, die es bedrücken, fühlbar iſt gerade im Augenblick der
Mangel an moraliſchem Gleichgewicht, das dieſe Laſten tragen
helfen könnte. Das Land macht jetzt die Kriſe durch, die die
Stadt vor Jahr und Tag erlebt hat, und es kann kein Zweifel
ſein, daß da auf ſittlichem und religiöſem Gebiet ein Tiefſtand
erreicht iſt, der die verantwortlichen Führerperſönlichkeiten nach
Abhilfe ausſchauen läßt. Die Kirche ihrerſeits, die ja von jeher
feſt in der Landbevölkerung gewurzelt hat, iſt von ſich aus nur
ſchwer in der Lage, dieſe deutlich ſpürbar werdende Entfremdung
zu überbrücken, weil ihr oft die Möglichkeit fehlt, an Menſchen
heranzukommen, die weder auf Einhaltung der Sonntagsruhe,
guf Wahrung der ſo wichtigen kirchlichen Sitte, auf bewußte
Tradition etwas geben, noch daran denken, ſich im Zuſammen
hang mit Pfarrer und Gemeinde verantwortlich zu fühlen für
Schäden, die vor aller Augen liegen. So wächſt langſam ein
neues Geſchlecht heran, das ſich vom Alten losgeriſſen und ein
Neues noch nicht gefunden hat.

Der „Landbund der Provinz Sachſen“, der ja immer betont
hat, daß es ihm auf mehr als nur wirtſchaftliche Intereſſen
vertretung ankomme, iſt ſich hier ſeiner kulturellen Aufgabe
durchaus bewußt. Er vertritt die Anſicht, daß
alle völkiſche Erneuerung nur anf dem Boden des evangeliſchen

Chriſtentums
möglich und zu erſtreben ſei, und zwar in der Weiſe, daß die
evangeliſche Kirche als ſolche, unbeeinflußt von Parteiinter-
eſſen, doch auch volkswirtſchaftlichen Verbänden das zu bieten
imſtande ſein müſſe, was dieſe Verbände nach ihrer Bedeutung
von ihr erwarten dürften. Dadurch brauche die Kirche durchaus
keine Klaſſen- oder Parteikirche zu werden, ſondern
ſie müſſe nach wie vor offen ſtehen für jedermann.

Auf dieſer Linie wird eine engere Arbeitsgemein-
ſchaft zwiſchen „Landbund“ und der Provinzialkirche ange
ſtrebt. Nach gründlichen Vorverhanlungen hatte
geſtern der Vorſitzende des Landbundes der Provinz Sachſen,
Landrat v. Wilmowski, im „Stadtſchützenhauſe“ eine
Verſammlung von prominenten Perſönlichkeiten der Landwirt
ſchaft und der Kirche einberufen, in der über Wege zu größerer
Verſtändigung zwiſchen beiden Teilen beraten werden ſollte.
Neben den drei Generalſuperintendenten der
Provinz, einer Reihe von Superintendenten und
Pfarrern nahmen u. a. Graf v. d. Schulenburg,
Herr v. Zimmermann, Dr. Burchhard, Sekretäre
und Vertreter des Landbundes teil. Die Preſſe war
vertreten durch den Evangeliſch-Sozialen Preß-
verband. Generalſuperintendent D. Schöttler kenn-
zeichnete in einem Referat „Die gegenwärtige innere Notlage
in ihrer Auswirkung auf unſere Landbevölkerung“, Superinten
dent Moering Beeſenſtedt zeigte Maßnahmen dagegen von
ſeiten der Kirchengemeinden auf. An Hand von Statiſtik wurde

deutlich, wieweit die kirchliche Entfremdung des Landvolkes gehe,
weil es ſich nicht mehr als Träger des reformatoriſchen allge
meinen Prieſtertums fühle. Es fehle der Mut zu kirchlicher
Aktivität, die Treue gegen Pfarrer und Gemeinde und die Liebe
zu Bibel und Bekenntnis. Die Jugend habe kein Beiſpiel an
den Erwachſenen mehr. Sup. Moering ſchlug vor, die

Kreisſynoden mehr als bisher zum Organ tatkräftiger Beein-
fluſſung der Einzelgemeinden zu machen

und erbat dazu die angemeſſene Unterſtützung durch Landwirt
ſchaft und Landbund. Einzelinitiative ſchade hier mehr als ſie
nütze; nur große einheitliche Geſichtspunkte könnten die Schä-
den erkennen und beſeitigen helfen. Jn der anſchließenden
ſehr fruchtbaren Diskuſſion wurde dieſer Vorſchlag faſt in
allen Punkten angenommen und ſo vielſeitig beleuchtet und er
gänzt, daß ſich der Plan verdichtete, mit der praktiſchen Aus
führung keine Zeit zu verlieren und die Vorbereitungen ſo zu
treffen, daß die Grundgedanken dieſer Anregungen ſchon für
das nächſte Erntefeſt nutzbar gemacht werden könnten. Man
will auf dieſe Art erreichen, daß das kirchliche Leben von dort,
wo es ſtark pulſiert, auf tote Felder überſpringt und dem
Pfarrer und ſeiner Gemeinde Anregung und neue Hoffnung
gibt. Die kirchlichen Gemeindevertreter ſind dabei beſonders
heranzugziehen, ja ſogar ſtark in den Vordergrund zu ſtellen.
Lebendige Beiſpiele wirkten immer am beſten, beſonders dann,
wenn eine ſolche Bewegung durch die Sympathie und Freudig-
keit aller Bevölkerungskreiſe getragen würde. Und für dieſe
Aufgaben ſcheint in der Tat der Kirchenkreis wie geſchaffen zu
ſein: er iſt groß genug, um die Mannigfaltigkeit zur Geltung
kommen zu laſſen, und er iſt nicht zu groß, um nicht an Ueber-
ſichtlichkeit zu verlieren.

So wird alſo
am 26. Auguſt eine Verſammlung

nach Halle geladen werden, in der Landbund und Sir ihre
Abſichten darlegen wollen. Es werden im ganzen ekwa 200
Vertreter der Landwirtſchaft und der Kreisſhynoden anweſend
ſein. Ein Generalſuperintendent ſpricht dabei das Einleitungs-
ebet, Landrat v. Wilmowski eröffnet, ſodann finden drei
orträge ſtatt, über die noch Näheres berichtet wird. Es ſoll

Zeit für eine reichliche Ausſprache ſein. Alle Teilnehmer werden
geladen und unter dem Geſichtspunkt beſonderer Eignung aus-
gewählt. Die Sitzung beginnt um 11 Uhr und dürfte um
3 Uhr beendet ſein, ſo daß man die Züge in alle Teile der
Provinz bequem erreichen kann. Nach den bis ins kleinſte
getroffenen Vorbereitungen darf man erwarten, daß dieſe bis er
einzige Tagung den Zweck erreichen wird, den man ſich von ihr
verſpricht: Landvolk und Kirche wieder in engere
Fühlung zu bringen und neue Wege zu geiſtiger und
ſeeliſcher Durchdringung des Volkslebens zu finden, umſomehr,
als auch die Frauenwelt ſtark herangezogen werden ſoll.

Man kann nur wünſchen, daß es für Landvolk und Kirche
zum Segen ſei. Dr. Herbert Hammer.

GGE nſtand, durch. An der Ecke Delitzſcher Straße rannte das Ge
ſpann gegen einen Straßenbahnwagen, wodurch es zum Stehen
kam. Der Straßenbahnwagen wurde beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Verſuchter Selbſtmord. Jn einem Grundſtück in der
Sophienſtraße verſuchte am 8. Auguſt gegen 7 Uhr nachmittags
in ſeiner Wohnung ein 26jähriger Arbeiter ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde von ſeiner Frau
an einem Riemen hängend vorgefunden und noch rechtzeitig ab
geſchnitten, ſo daß er einen weiteren Schaden nicht genommen
hat. Ehezwiſtigkeiten ſollen den Mann zu dem Schritt veran
laßt haben.

Ueberfall. Jn der Nacht zum 9. Auguſt gegen 2 Uhr
wurde in der Nikolaiſtraße ein Schloſſer von vier Perſonen, an
geblich in räuberiſcher Abſicht, überfallen. Von einem hin-
zukommenden Polizeibeamten konnte einer der Täter, ein
24jähriger Mechaniker, feſtgenommen werden. Ob tatſächlich
eine Raubabſicht vorgelegen hat, konnte einwandfrei noch nicht
feſtgeſtellt werden.

„Wittekind-, nicht Volksparkorcheſter.“ Das WittekindWas unſere Leſer ſagenorcheſter legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſeine „Volkspark“

abends ſpielt unter Benno Plätz das WittekindOrcheſter.
(Siehe Anzeige.)

u.-T., Leipzigerſtraße. Fein in entzückender Aufmachung
gibt ſich „Seine Majeſtät das Kind. Es iſt ein Film
für jene Feinſchmecker, die über's Lichtſpiel ſchimpfen, weil ſie es
nicht genügend oft beſuchen Hier finden ſie jedenfalls eticas
Apartes mit einem herzlichen Grundtone im köſtlichen Spiele
zweier Kinder. Selbſt die Zwiſchentexte ſind originell. Kunſt
ſteckt alſo im ganzen Werke; und Kinderfreunde werden beſonderserfreut durch dieſe wunderſchönen Bier. „Spekulation wendet

ſich dann in ſechs kurzweiligen Akten ans große Publikum. Und
zwar dreht ſich alles um die Eroberung von Oel und Eroberung
von Frayenherzen. Das geht nicht ohne Betrug ab wie ja im
Leben üblich in unſeren Tagen. Aber das Recht ſiegt erfreulicher-
weiſe derart, daß der Miſſetäter gehörige „Abreibung“ genießt,

Konzerte an ſeinem Namen „Wittekind-Orcheſter“ (Leitung Benno
Plätz) nichts ändern.

Saalſchloßbrauerei. Wir machen auf die am Sonntag
nachmittags und abends ſtattfindenden großen Konzerte der
Bergkapelle aufmerkſam, welchen diesmal ein Brillantfeuerwerk
beigegeben werden ſoll. Bei ungünſtiger Witterung finden die
Konzerte im Konzertſaal ſtatt. Auf das am Dienstag abend
ſtattfindende
ländiſchen Verbände, bei welchem die vereinigten Steuer- und
Stahlhelm- Orcheſter ſowie der Spielmannszug des Stahlhelm
mitwirken werden, kommen wir am Montag zurück. Jm übrigen
verweiſen wir auf den Anzeigenteil.

Zoologiſcher Garten. Ganz beſonders intereſſante Tiere
ſind wieder eingetroffen: Hornraben aus Afrika, die ihren Namen
von einer eigentümlichen Verdickung des Oberſchnabels haben, ſind
bei den Gaukler-Adlern und Rabengeiern untergebracht. Das
Männchen hat hellrote Kehllappen, die es aufblaſen kann, ähnlich
den Putern, darüber ſteht als ſtarke Waffe der ungeheure
Schnabel, neben ihm im blauen Felde das große, ſehr bewegliche
Auge, das regelrechte Wimpern an den Lidern hat. Ebenfalls
aus Afrika ſind die beiden großen Leopardenſchildkröten, deren
Oberſchilder zirka 1 Meter lang ſind, jedes Tier wiegt ungefähr
100 Pfund. Endlich wurde von Herrn Dr. Hagedorn, einem hol-
ländiſchen Zoologen, ein Waſchbär geſchenkt, den er unſerem Zoo
gab, weil er den Eindruck hat, das „Sammy“ gerade hier bei uns
am beſten aufgehoben wäre. Dieſer amüſante Burſche iſt bei den
Meerkatzen untergebracht, wo er eifrig ſeine Nahrung im Waſſer
abreibt, ſie gleichſam wäſcht, bevor er ſie verſpeiſt. Sonntag
finden zwei Konzerte ſtatt, am Nachmittag vom Beamten-Orcheſter,

Monſtre Militär Konzert der Vereinigten Vater yerkauft. X
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auch ſämtliches Gaunergut wieder herausgeben muß. Was Be
friedigung auslöſt und bei anſehnlich verbeſſerter Muſikbegleitung
allgemein gefällt.

Schwarzrotgold in der Magdeburger Straße
Uns wird mitgeteilt:
Ein eifriger ſozialiſtiſcher Bürger unſerer Stadt hat

damit er es morgen ja nicht vergißt heute vormittag ſchon
die republikaniſche Flagge gehißt. Es iſt eine bekannte Nah-
rungsmittelhandlung en gros, die Senf, Zucker und Mehl

Das Wetter arn Sonnfag?
Wetterdienſt der „Hal zeichen Seräär

Eigener Trabtbericht Anſerer Schrietleitung.
Jn Mitteldeutſchland traten unker dem Einfluß des flachen

Tiefs über der Oder geſtern noch länger anhaltende Regenfälle
auf. Oeſtlich der Elbe dauern ſie auch heute noch fort. Durch
den Zufluß polarer Luft hat der hohe Druck oſtwärts an Raum
gewonnen, ſo daß ſein Kern bereits bis zur ſüdlichen Nordſee
vorgerückt iſt. Da er ſich weiter oſtwärts verlagern wird, ſo
haben wir wieder heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Auguſt: Heiter, trocken,
wärmer.

1 T
Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92 a; Roſen-Apotheke, Merſe
burger Straße 112.

Die Krankenkaſſe
aller Angeſtellten

ia Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banken,
Bebörden und in Büros iſt die

Barmer Erſatzkaſſe
GHauptgeſchäſtsſtelle in Barmen.

als 300 Verwaltungsſtellen i. Deutſchland

Hervorragende Famillenverſicherung!

Wenn jeder Oeſunde wüßte
Was jeder Kranke weiß

Kein Menſch würde ohne eine
Verſicherung gegen Krankheit ſein

Die Krankenkaſſe
des Mittelſtandes

der Gewerbetreibenden, ſelbſtändigen Kaufleuke
und freien Beruſe, der Beamten u. Lehrer iſt die

BarmeniaVerſicherungsbank ſür Mittelſtand und Beamke
Der Kranke weiß: Die Koſten einer ernſthoften Erkrankung ſind heute für den einzelnen unkragbar. Sich zu
Verſicherungsverbänden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, iſt wohlverſtandene Selbſthülſe auch der Gut
ſituierten. n geſunden Tagen muß man ſich verſichern, um bei Erkrankungen verſichert zu ſein.

a. G. zu Barmen
Verwaltungsſtellen i. ganz Deutſchland

Hervorragende Familienverſicherung!

Aufnahmepapiere durch die Verwaltungsſtelle: Halle a. S., Magdeburger Straße 66. Fernruf 2041.
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Zum vierten Mitteldeutſchen Handwerkertag
in Halle

am 16., 17. und 18. Auguſt.
Der IV. Mitteldeutſche Handwerkertag ſteht vor der Tür.

Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange, um dem Handwerker-
tag eine gleich würdige Form wie den früheren Tagungen in
Magdeburg, Weimar und Erfurt zu geben. Die diesjährige
Tagung wird einen ganz anderen Charakter tragen als die Hand-
werkerkage in den Vorjahren. Sie wird kein Gepränge nach

außen zeigen, ſondern ernſter Arbeit dienen. Sie wird aber
durch die zu erwartende große Beteiligung aus allen Kreiſen des
mitteldeutſchen Handwerks in gleicher Weiſe wie früher die
Oeffentlichkeit von der Geſchloſſenheit und der Bedeutung des
Handwerks überzeugen.

Die öffentliche Kundgebung am Sonntag, den 17. Auguſt,
wird getragen von dem Hauptvortrag des als packenden und
tiefgründigen Redner bekannten Reichstagsabgeordneten Bäcker
obermeiſter Biener in Chemnitz über „Die Bedeutung des
Handwerks für das Staats und Wirtſchaftsleben“. Beſonderes
Intereſſe beanſprucht bei der außerordentlichen c m
lung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes der Punkt der
Tagesordnung über die Einführung einer Kollektiv-Haftpflicht
verſicherung für die Mitglieder des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes. Jeder Handwerksmeiſter muß es als eine Ehrenpflicht
anſehen, an dieſen wichtigen Tagungen teilzunehmen und durch
ſeine Anweſenheit mitzuhelfen, den IV. Mitteldeutſchen Hand
werkertag in Halle zu einer wuchtigen Kundgebung des geſamten
mitteldeutſchen Handwerks zu geſtalten.
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Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an di

Stelle keine Aufnahme

Deutſcher Offizier-Bund. Jm Monat Auguſt beteiligen wir
uns bis zur weiteren Bekanntgabe nur an folgenden Veran
ſtaltungen: Am 12. Auguſt Konzert der Vereinigten vaterlänoi-
ſchen Verbände in der „Saalſchloßbrauerei“, 8 Uhr abends.
Rege Beteiligung erwünſcht. Am 17. Auguſt Gefallenenehrung
des Kreiskriegerverbandes, Gertraudenfriedhof. Treffpunkt
9.45 Uhr dortſelbſt. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforder
lich. Am 31. Auguſt Tannenbergfeier der Vereinigten vater
ländiſchen Verbände. Näheres ſiehe Tageszeitungen. Nächſte
Zuſammenkunft der Jungmädchengruppe am 21. Auguſt, 8 Uhr
abends bei Frau Kühlenthal, Herderſtraße 10. Allſeitiges Er-
ſcheinen erwünſcht.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Wir beteiligen uns zahlreich an dem am Dienstag, den 12. Aug.,
abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Doppel-
konzert der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände.

Vaterländiſche Verbände. Am Dienstag, den 12. Auguſt,
abends 8 Uhr findet in der Saalſchloßbrauerei ein großes vater-
ländiſches Doppelkonzert der Kapellen Seifert und Steuer unter
Mitwirkung des Stahlhelm-Spielmannszuges ſtatt. Die ange
ſchloſſenen Verbände und Vereine wollen ihre Mitglieder zu reger
Teilnahme auffordern. Eintrittspreis 50 Pf.

KreisKrieger-Verband. Am Dienstag, dem 12. Auguſt,
abends 8 Uhr findet in der Saalſchloßbrauerei ein großes vater-
ländiſches Doppekonzert der Kapellen Seifert und Steuer unter
Mitwirkung des Stahlhelm-Spielmannszuges ſtatt. Die Mit-
glieder der angeſchloſſenen Krieger-Vereine werden zu zahlreicher
Beteiligung aufgefordert. Eintrittsgeld 50 Pf.

Kriegerverein ehem. Angeh. der Schutztruppe. Heute abend
Monatsverſammlung im Haus der Deutſchen Volkspartei, Große
Steinſtraße 37. Nach der Verſammlung Vortrag des Kameraden
Oberzahlmeiſter Buſch.

Verein ehem, Angeh. des Reſ.Jnf.Regts. 36. Verſammlung
n 11. Auguſt im Ev. Vereinshaus. Beſprechung über den Aus

ug.

Verein ehem. Angeh. der Königl. Sächſ. Armee. Dienstag,
den 12. Auguſt 1924, abends 8 Uhr außerordentliche General
verſammlung Vereinslokal Stadtſchützenhaus. Wichtige Tages
ordnung.

Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle-Saale und
Umgebung, e. V. Die Kameraden der angeſchloſſenen Geſell
ſchaften werden hiermit gebeten, ſich an dem am Dienstag, den
12. Auguſt, in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Doppel-
Konzert der Steuer und Seifert-Kapelle vollzählig mit ihren
Familien Angehörigen zu beteiligen.

Volksbühne. Der Umtauſch der Mitgliedskarten für das
5. Kunſtjahr hat begonnen. Die Mitglieder werden gebeten, die
neuen Karten möglichſt gegen Abgabe der alten in der Geſchäfts-
ſtelle, Brüderſtr. 14, 9--1 und 3--5 Uhr abzuholen. Umlegungen
in andere Theatergemeinden können jetzt erledigt werden.

Be
eſer

Aus Mitteldeutſrhlano
Jn der freien Republik

Von den Vereinigten Vaterländiſchen Ver
bänden Mitteldeutſchlans wird uns geſchrieben:

Die Merſeburger Regierung nimmt ſeit einiger Zeit eine
beſonders radikale Stellung dem Stahlhelm gegenüber ein.
Vor allem ſcheinen die Orts gruppen der Bezirks-
gruppe Mücheln der hohen Regierung ein Dorn im Auge
zu ſein, da man hier wohl am offenſichtlichſten die Macht und
das Wachstum des nationalen Gedankens im Laufe der Jahre
verſpürt hat.

Wir nennen folgende Fälle:
Vor einigen Wochen wurde die Fahne des Berg-

manns vereins Eliſe II geweiht. Die Ortsgruppe
Mücheln des Stahlhelm nahm an der Feier teil, da der Berg-
mannsverein dem Vaterländiſchen Verband angeſchloſſen iſt.
Nach einiger Zeit wurde dem Verein eine Strafverord-
nung zugeſtellt mit der Begründung, der Stahlhelm habe ſich
an dem an die Feier anſchließenden Umzug (der ſich außer-
dem noch außerhalb der Stadt bewegte) beteiligt.
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Die für den 6. Juli in Mücheln als Gauveranſtaltung
angeſetzten Fahnenweihen mußten abgeſagt werden,
da die Merſeburger Regierung ohne jede Begründung dieſe
Feier verboten hat.

Am 13. Juli weihte der Marineverein Mücheln
ſeine Fahne. Die zugeſagte Teilnahme mußte zurückgezogen
werden, da dem Marineverein von der Merſeburger Regierung
nur unter der Bedingun der Umzug geneh-migt war, daß der St al e ln der Feier fern
blieb.

e

Zu der für Sonntag, den 6. Juli, angeſetzten Fahnenweihe
des Kriegervereins Leiha war auch eine Einladung
an die Ortsgruppe Geiſeltal-Süd ergangen, die ihre Teilnahme
erklärte. Am Sonnabend abend aber traf von der Regierung in
Merſeburg die Nachricht ein, daß die Feier verboten werden
müßte, falls der Stahlhelm nicht ausgeſchloſſen würde. Um die
Feierlichkeit nicht zu ſtören, wurde die Zuſage zurückgezogen.
Der Stahlhelm hat ſich trotzdem die Feierlichkeit als Zuſchauer
mit angeſehen, und es mußten tatſächlich Abordnungen anderer
Ortsgruppen-Jungdo und Wehrwolf vor Beginn der Feier
wieder abrücken. Es iſt geradezu eine Schmach, daß man ſich
von der Merſeburger Regierung als eine Menſchenklaſſe zweiter
Art behandeln laſſen muß.

Jm Jntereſſe der großen nationalen Aufgabe muß höheren
Orts ganz energiſch Proteſt gegen dieſe willkürliche Hand
habung des Umzugsverbotes erhoben werden.

Leichenfund im Bodetal
Thake, 7. Auguſt.

Wie die Oberförſterei Thale im Harz mitteilt, fand man
am 31. Juli im Bodetal die Leiche eines Mannes, deſſen Per-
ſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Die Leiche hat Schnittwunden an den Pulsadern und an
der Schläfe. Sie wurde nach der Halle in Thale gebracht. Jn
den Kleidertaſchen fand man keinerlei Ausweispapiere, nur
einen Briefumſchlag mit der Aufſchrift H. Lindemann, Reiſen-
der, Berlin, ohne Angabe der Straße und Hausnummer, und
einen Poſtabſchnitt mit dem Empfängernamen H. Flemming,
Arneburg (Altmark). Man rechnet mit einem Verbrechen,
da die goldene Uhr fehlt und das Portemonnaie nur 5 Pfg. Not-
geld und zwei rumäniſche Münzen enthielt. Wie feſtgeſtellt
wurde, wohnte der Mann zwei Tage im Hotel „Thaler Hof“.
Am 31. Juli ging er gegen 10 Uhr vormittags aus und kehrte
nicht wieder zurück.

Die Ermittlungen in Berlin hatten noch keinen Erfolg.
Es ließ ſich noch nicht feſtſtellen, wo ein Reiſender H. Linde-
mann dort wohnte, und ob er vermißt wird. Der Mann iſt
ekwa 35 bis 40 Jahre alt und 1,70 Meter groß und trug gute
Kleidung. Bei ſich hatte er ein ſilberähnliches, aber unechtes
Zigarettenetui und ein ledernes Portemonnaie. Seine Doublee-
Manſchettenknöpfe ſtellen eine geſchloſſene Krone dar. Mittei-
lungen zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit nimmt Kriminalkom-
miſſar Gahmig, Vermißtenzentrale im Polizeipräſidium Berlin,
entgegen.

Freyburg (Unſtrut), 7. Auguſt. (Pfarrerabbau.) Wenn
auch nicht auf derſelben Grundlage und in denſelben Ausmaßen
wie bei den ſtaatlichen Beamten, ſo macht ſich doch auch für die

Kirchenkreiſe

evangeliſche Kirche der Beamtenabbau recht bemerkbar. Jm

Freyburg (Unſtrut) ſind ſeit 1. Juli
rreien 5. unbeſetzt; in Weißenſee 8. Die Kreisſynode

furt hat beſchloſſen, gegen die Aufhebung der Generalſuper
tendentur des Südoſtſprengels Einſpruch zu erheben, da
a Abbau von kirchlichen Führerperſönlichkeiten der dich

Wittenberge, 7. Auguſt. (Aus dem Zuge ge ſtürzt
Auf der Strecke Hamburg-- Berlin iſt bei der Stetign
Dergenthin ein 18jähriger Junge aus dem Zuge geſtürz
und ſchwer verletzt worden. Bahnbeamte fanden den Ver,
unglückten zwiſchen den Gleiſen und überführten ihn nah
Wittenberge.

Frankenhauſen, 8. Auguſt. (Tragiſcher Tod einOffigiers). Einem verhängnievollen Mißgeſchid iſt a
Montag Oberſtleutnant a. D. Emil Franke, zuletzt bei der
Pionierinſpektion in Dangig, zum Opfer gefallen. Er wollte
wie allabendlich, einen geladenen Revolver aus dem Tages

wobei infolge eines Fehl,gelaß ins Schlafzimmer bringen,
griffes ein Schuß losging. Die Kugel drang ihm in
den Körper und verletzte Lunge und Leber. An den Folgen der
ſchweren Verwundung iſt er geſtorben.

Eſchwege, 7. Auguſt. (Ein Betrüger. Ein frühere
Eiſenbahnſchmied von hier, der ſchon wegen umfangreicher Be
trügereien vorbeſtraft iſt, macht gegenwärtig wieder Eſchwege
und Umgegend unſicher. Er borgt bei Geſchäftsleuten auf den
Namen ſeines Vaters unter allen möglichen Vorwänden Gehd
Es läuft gegen ihn ein Haftbefehl.

Schwarza, 7. Auguſt. (Wieder einmal die Biſanm,
ratte.) Die gefürchtete Biſamratte hat nun auch in den hej.
miſchen Fiſchgewäſſern ihren Einzug gehalten. Fiſcher Weh
hier fing in zwei ſeiner Fiſchreuſen gleich je eine dieſer gefähr
lichen Nagetiere, und zwar ein Männchen und Weibchen von e
etwa 60 Zentimeter Länge.

Naumburg, 8. Auguſt. (Reviſion gegen daz
Todesurteil.) Der zum Tode verurteilte Dienſtknech
Otto Wiegandt aus Liſſen, der die Gutsbeſitzerstochter Je
Bardenwerper ermordete, und ſeine Frau Frieda V. di
als Mitwiſſerin drei Jahre Gefängnis erhielt, haben bein
Reichsgericht Reviſion gegen das Urteil ein.
gelegt.

Lichtenfels, 8. Auguſt. (Tod durch Giftgaſe.) BVein
Sprengen eines alten Brunnenſchachtes entwickelten ſich in
Stammbach derartig ſchwere giftige Gaſe, daß drei Arbeiter
dabei ühr Leben einbüßten.

Eiſenach, 7. Auguſt. Kirchliche Aufklärungz,
vorträge.) Aufklärungsvorträge über Kirchenſteuer
und Rechnungsweſen ſowie über beſondere inner-
kirchliche Lebensfragen veranſtaltet neuerdings der
Volksdienſt der thüringiſchen evangel. Kirche in fortlaufenden
Verſammlungen durch alle Kirchenkreiſe Thüringens. Di,
Thüringer Kirchenvorſtände und Gemeindebeamten begrüßen
dieſe wichtige Maßnahme der Kirche auf das dankbarſte.

Meiningen, 7. Auguſt. (Kredite fü r Unwetter-
ſchäden.) Die Deutſche Raiffeiſenbank, Filial
Erfurt, in Erfurt hat ſich nach einer Verfügung des thüringi
ſchen Miniſteriums für Jnneres und Wirtſchaft bereiterkaart,
für die durch die Unwetterſchäden im Kreis Meiningen he
troffenen Landwirte einen größeren Kredit zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Kreditgewährung ſoll durch die örtlichen
zuſtändigen Darlehnskaſſen erfolgen. Die Höhe der Zinſen ſt
noch nicht bekannt, doch ſteht zu erwarten, daß ſie nicht allzu
hoch ſein werden.

Das ſchönſte Haar kann nicht zur Geltung kommen, wenn
nicht für eine rechtzeitige Entfettung geſorgt wird, die da
Haar locker und leicht macht. Eine rationelle, e Ent
fettung, ohne das Haar naß zu waſchen, wird durch den be
währten PallabonaPuder auf trockenem Wege erzielt. Eine
Doſe PallabonaPuder reicht monatelang, um das Haar für
moderne Friſuren geeignet zu machen und
tiſche und billige Mittel auf keinem Toilettetiſch fehlen. Es iſt
in allen Parfümeriegeſchäften käuflich.

machen 10 Jahre älter. Wer aufe i e? Wiedererlangung ſeiner naturge
L treuen früheren Farbe des Kopf

h Barthaares Wert legt, gebrauchtJugentin“ („Jugentin erzeugt durch Einwirkung auf die Haar
wurzel nach und nach die frühere Haarfarbe, ohne zu färben
Jugentin wirkt geradezu ideal gegen Schuppen und Haarausfall
und iſt abſolut unſchädlich“. Chemiker P. Wolf in L.): Fl. 2,50 M.
Großvertrieb für In u. Ausland C. Klappenbaeh. Halle a.
Verkaufsſtellen: Parfümerie Oskar Ballin ſen., Leipzigerſtr.
Emrich Keil, Parfümerie. obere Gr. Steinſtr. 56; Max Ott.
Drogerie, Steinweg 26; „Ulrich“ Sanitätsgeſchäft, Gr. Ulrichſtr.

Um den Roten Turm
Neilich hawe ich mich emal janz

antik jefiehlt. Wiſſen Se, wie ſo
e oller Jrieche oder Reemer.

„Jnwieſofern fragen Se da
natierlich janz bedeppert. Nu, ich
werde Se mal jleich uffklären.
Vielleicht erinnern Se ſich noch
aus Jhrer Schulzeit her, daß de
Jenoſſen von Caeſarn un Sokra-
teſſen jerne baden toten. Mer
hat ja richtje Marmorpyaläſte mit
wunderbaren Jnrichtungen aus-
jejraben. Na, un wie ich Se nu
kerzlich zum erſchten Male ins
neie Wittekindbad baden jing, als
oller Lokalpatriote natierlicher-
weiſe erſchter Klaſſe, damit
ordentlich Jeld inkommt, na, und
wie mer da ſo die ſcheenen

Wannen aus buntem Marmor in meine erſtaunten Oogen fallen,
ſchtiegen mit emal ſo olle Pantoffeljimnaſialerinnerungen in
meinem Jemiete uff, wiſſen Se ſo vom ollen Rom. Un ich bin
Se wirklich mit dem Jefiehle eenes Caeſar in de Badewanne
jeklettert. Na, un als ich jar im Jnhalatorjum ſo e weiten,
weißen Mantel ieber meine unverhillten Jlieder bekam, da fiehlte
t mir noch reemiſcher. Beinahe wie ſo e Triumfator in der
Tochg

Na, un wie ich denn mei Bad jenoſſen hawe un mich widder
uff 'n Heemweg mache, da treffe ich Se mein'n Freind Emil.
Der machte e janz niederjeſchlagenen, jeiſtesabweſenden Ein-
u Un er is doch ſonſt unſer leb un ſeßhafteſter Schkat-
ruder.

„Nu, Emil, wo drickt dich denn der Schimmyſchuh?“ frache
ich ihn janz teilnahmsvoll. Der reajiert awer uff jar niſcht,
ſondern mich ſehen un mich frachen, was e Brief nach Schpanjen
koſtet, is eens. Na, ich kucke ihn janz entſetzt an un denke in
meinen Jedanken: entweder hat er e kleenen Leibſchaden untern
Hut oder er will dich uff de Schippe kullern. Schließlich hole ich
denn de janze Jeſchichte ſo kuchenkriemelweiſe raus: Alſo, die
Sache war die un der Umſchtand der: Emil hatte dieſer Tache
e Brief aus Schpanjen erhalten, ſogar aus Madrid. Jn e janz
ferchterlichen Deitſch ſchreibt da e Herr Ruans, daß er im Je
fängnis ſitze, in Deitſchland awer 24 000 Fund Schterling liechen
hawe. Emil mechte doch nach Schpanjen kommen, ihn in
Schpanjen ausleeſen, denn werde er voch 8000 Fund zum Danke
erhalten.

8000 Fund Schterlinge ſin?

„Bullermann,“ meente Emil gulext un ſei Bierbaß nahm
eene janz eegenartche Färbung an, „Bullermann, weeßte, was

Menſch, das ſin 142 000 Renten-
mark. Das is e Kapital bei dieſe Jeld- un Kreditnot! Weeßte,
ich ſchreibe heite noch, daß ich komme. Lebewohl, Bullermann!“

Er wollte entwetzen, doch ich hatte natierlich die Situgazchon
ſofort erkannt un hielt Emiln zuricke. „Weeßte, Emil,“ redete
ich ihm briederlich zu, „weeßte, Emil, die Sache kommt mir recht
ſchpaniſch vor. Da laß dir man nur nich verkackeiern. Das is
nämilch e janz oller Trick, uff den noch immer die reinfallen, die
nich alle wern. Während der Jnflazchon lohnte das Jeſchäft nich,
aber jetzt ſeit der Schtabiliſierung Emil, von dem Schwindel
laß de Hände wech! Da fahre lieber mit nach London uff de
Konferenz. Da kommt ja jewiß ovoch nicht allzuville raus, awer
ſicher noch immer mehr als von deiner Schpanjenreiſe.“

Na, erſcht wollte es mir ja nich jelingen, ihn von ſeiner
Schnapsidee abzubringen. Bis ich ſchließlich uff den Jedanken
kam, ihn an den nächſten Ausſchank zu ſchleppen. Beim neinten
jroßen Hellen war er von ſeinem Schpanjenfimmel kuriert un
durfte aus Dankbarkeet meine Zeche mitbezahln.

Un nu noch eene kleene perſeenliche Auseenanderſetzung. Jn
Halle erſcheint ſeit eeniger Zeit (nota bene unter Ausſchluß der
Effentlichkeet) de „Republik“, ſo e Art Klaſſenkampferſatz. Jhr
Herausjeber un Schriftleiter in eener unvollkommenen Perſon
iſt Kürbs Karle oder Nande Nabſilze, wie er ſich ſelbſt in ſeinen
Wochenplaudereien nennen tut. Kürbs Karl iſt übrijens voch
eener von denen, die ſich nich nach der Arweet drängeln. Erſcht
war er werktätig, dann awer entdeckte er ſeine Jntellijenz, machte
ſich in de Bieros der Partei un Jewerkſchaft, war dann e jroßes
Tier im Halleſchen Arweeterrat, preispriefte ſchließlich un is
jetzt nebenbei ooch der Macher von de „Republik“. Jn dieſem
Käſeblättchen iebte Kürbs Karle ooch emal Kritik an unſerer
Schtraßenbahn und ihrem Dezernenten, den „deitſhnatzjonalen
abjejangwordenen Rejierungsrat a. D. Drbander“. Hierzu muß
erſcht emal feſtjeſchtellt wern, daß Dr. Dryander weder abje
jangen noch abjebaut worden, vielmehr freiwillich jejangen is,
ſojar unter Verzicht uffs Ruhejehalt.

Wie ich mer hawe ins Ohr flieſtern laſſen, ſoll Schtadtrat
Dryander uff Kürbs Karle ſeinen Wunſch ſofort anjeordnet ham,
daß, wenn der Owerlatz von de „Republike“ de Elektriſche be
ſchteigt, der Schaffner ſofort uff dem Koppe ſchtramm zu ſchtehn
und mit ſämtlichen Beenen „Hurra Kürbs Karle ſeine Republike“
zu ſchreien, hat, damit der alſo Hochjeehrte von de Welt in Halle
un beſonders von de Scehtraßenbahn eene ſeiner Jeiſtesverfaſſung
entſchprechende Vorſtellung erhält.

Jm iebrigen ſin for Karln beſchtimmt reſerviert:
Erſchtens: 100 Aktien à 1000 Joldmark der kinftigen Halle

zeit nicht nur nicht zurückgeht,

ſchen Straßenbahn A.G.

Zweetens: e Hakenkreiz aus Jold for de jroße Schnabel
Drittens: e Hund in Jold, reichheraldiſche Ausfiehrung, das

linke Been hebend, als Orden jleich hinter dem halben, nur vroſe
roten Sowjetſchtern zu tragen.

Janz erjebenen Jlickwunſch, Herr Kürbs!

Vom Reußiſchen Theater. Jn kurzer Zeit wird de
Reußiſche Theater in Gera ſeine Pforten öffnen. Die an
Ende der vorigen Spielzeit gehegte Hoffnung, daß die Wieder
eröffnung unter beſſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen vor ſih
gehen möge, hat ſich leider nicht erfüllt. Die Generalintendanz
ſteht angeſichts der ernſten Lage des Theaters vor
ſchweren Aufgabe, die vorhandenen Mittel mit den
ſtellten künſtleriſchen Zielen in Einklang zu bringen, deren
Anſtrebung und Erreichung man von ihr erwartet. Eine Auf
rechterhaltung des Spielbetriebes auf der bisherigen künſt
leriſchen Höhe und etwa über dieſe hinaus wird nur mögl
ſein, wenn der Kreis der Anrechtsinhaber für die neue Spiel

ſondern ſich womöglich noh

erweitert.
Die Reſtaurierung des Doms zu Regensburg. Sieben

Jahrhunderte ſind über den Regensburger Dom hinweg
geſchritten; kein Wunder, daß manche Breſche in das feſte Ge
füge des Mauerwerks gelegt wurde. Um das wertvolle Bar
denkmal in ſeinem Beſtand zu erhalten, ſind umfangreiche Aus
beſſerungsarbeiten notwendig; dazu ſoll eine Dombauhütte er
richtet werden. Vorläufig iſt, wie Regierungsbaumeiſter Guſtav
Hoh in der „Bauwelt“ (Berlin) mitteilt, ein Dombaubureau ein
gerichtet, das ſeit einem halben Jahr die umfangreichen Vor
arbeiten erledigt. Die Unterſuchung ergab, daß keine Geſch.
für den konſtruktiven Beſtand des Domes gegeben iſt; doch ſin
die Skulpturen der Faſſaden, die den Entwicklungsgang der Goti
vom 18. Jahrhundert bis zu ihrem Ausklingen um 1500 zeigen
in fortſchreitendem Verfall. Am beſten gehalten hat ſich der von
den erſten Dombaumeiſtern benutzte Kalkſtein; ſehr ſtark ver
wittert iſt jedoch der ſpäter verwandte leichter zu bearbeitende
Sandſtein, der leider auch zu dem vor 6 Jahren erfolgten Au
bau der Türme verwendet wurde. Die Folge iſt, daß wertvol
Bauteile dem Untergang geweiht ſind, wenn nicht ſchleunige 9
hilfe erfolgt. Hiermit wurde bereits begonnen. Verſchieden
gefahrdrohende Teile wurden abgetragen, darunter einige ber
witterte Statuen. Die abgetragenen Teile werden zu ein
Lapidarium vereinigt und katalogiſiert; von den ſchadhaften
Teilen der Faſſaden werden photographiſche Aufnahmen gem
und das ältere zerſtreute Planmaterial wird geſamme
Nebenher geht die Prüfung geeigneter Vauſteine im Geologiſchen
In ſtinit in München, um einen dauerhaften Bauſtein zu

nnen.
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Der Autoverkehr im Harz
Daß der Kraftwagen und Kraftradverkehr in den letzten

Jahren in Deutſchland einen ungeheuren Aufſchwung genom-
en hat, daß dieſer Aufſchwung kommen mußte, damit wir in
dem „Kilometertempo“ der Entwicklung des geſamten Welt-
wirtſchaftslebens Schritt halten können, iſt eine bekannte Tat
ſjache. Dieſe Verkehrsentwicklung birgt aber Probleme in ſich,
die zum großen Teile noch ganz und gar der Löſung harren,
Probleme wirtſchaftlichen und rechtlichen Charakters, die vom
Staate eines Tages bewältigt werden müſſen.

beſucher beſteht aus Wanderern, die auf ſolchen Genuß mehr
als verzichten. Und darin liegt ja doch auch die Bedeutung
des Harzes und unſever Gebirge überhaupt daß den
vielen, vielen um Geſundheit und mit Sorgen ringenden
Menſchen unſeres deutſchen Vaterlandes Gelegenheit gegeben
iſt, durch Wanderungen in geſunder, friſcher und freier Ge-
birgsluft ſich für den Kampf des Lebens wieder zu ſtärken.

Allen dieſen Vielen kann einſtweilen in ihrem eigenen
Intereſſe nur empfohlen werden, die für den Autoverkehr frei-
gegebenen Straßen zu meiden. Dem Harzklub wäre ſicher
mancher dankbar, wenn er auf ſeinen beliebten Karten dieſe

Wanderer bieten der Hanſtein, die Teufelskanzel, die Hörne
und der Meißner glänzende Ausflugsziele. Sooden (Werra) iſt
und bleibt das ſchönſte Solbad!

Roſenlaui. Braune Dörfer, blumige Matten und toſende
Waldbäche begrüßen uns hier und die gewaltigen Well- und
Wetterhörner erheben ſich plötzlich vor uns. Jn den dunkeln
Wald ſchmiegt ſich das beſtbekannte Kurhaus Roſenlaui und
drüben führt der Weg zur intereſſanten Weißbachſchlucht und
dem Roſenlauigletſcher. Jn dieſer herrlichen Gebirgseinſamkeit
findet der Naturfreund, was er ſucht. Etwas höher oben ge-
langt man zur lieblichen Gſchwandtenmadt, zum Kurhaus

Das Gebiet des Harzes ſpielt eine ganz beſondere Straßen als ſolche ausdrücklich und hervorſtechend bezeichnete Schwarzwaldalp, und in einer guten Stunde iſt man auf derin Rolle darin. Während ſchon im vorigen Jahr der r und zuſammen mit den anderen Verkehrsvereinen des Harzes Paßhöhe der Großen Scheidegg, wo ſich neue Gipfel und Täler
er J auf den Straßen des Harzes einen Umfang annahm wie le bei den in Frage kommenden Stellen darauf hinwirkte, noch dem Blicke erſchließen.
r Je vorher noch nie dageweſen iſt, ſcheinen für dieſen Sommer alle mehr ſogenannte Autoſchutzwege anzulegen. Heidewanderung. Warum in die Ferne Hwaſen wo das J

n ben Jorausab nungen rer We r rade e den Sehr wichtig iſt auch die Regelung der WVegebau Gute liegt ſo nah? Dieſes Dichterwort bewahrheitel ſich auch für
ein Frühlingétage, die S J Born S a zu lext Sontta e frage, damit dieſe Laſten auch wirklich auf die Schultern e unſere Heimatſtadt Halle, die in ihrer unmittelbaren Umgebung

gewöhnlich einen kleinen Vorgeſchmack. Die letzten S M g legt werden, die zum Ruin der Landſtraßen am meiſten bei eine Reihe von Ausflugsorten beſitzt, die einen Beſuch lohnen und
Bei beſonders führten Kraftwagen und Krafträder in einer Menge tragen. Hoffentlich kommt der Staat bei der Löſung dieſer manchen Kuraufenthalt aufwiegen Da haben wir Hallenſer z. B.
gen in den Harg, daß man verſucht iſt, zu ſagen alle in weitem und noch weiterer Probleme des Krafwerkehrsweſens mit ſeiner kie VBolauer Heide, zu Fuß und mit der Hettſtedter Bahn bequem

u ümkreiſe vorhandenen Fahrzeuge dieſer Art hätten die Abſicht Geſetzgebung nicht erſt hinterher, wenn die „Sache verfahren zu erreichen. Es gidt in ihr noch ſo viele ſchöne und unhekannte
per gehabt, ſich in den Tälern und auf den Höhen des Harzes ein ſſt ſondern hoffentlich zeichnet er, ohne einer geſunden Ent Stellen mit reichen Wald und Beerenbeſtand. Und Gelegenheit

Stelldichein zu geben. Vom luxuriöſeſten, faſt lautlos dahin wicklung Abbruch zu tun, die Richtlinien einer Verkehrspolitik zu Raſt und Ruh auf dem An oder Rückmarſch iſt gleichfalls zur
ungs eilenden Wagen bis zu den altersſchwachen, knatternden. uch auf dieſem Gebiete auf weite Sicht zum Beſten jnſeres ge Genüge geboten. Da iſt der Heidekrug, acht Minuten von

m a Chalterungen war u in v v liebben Vaterlandes vor. Heide We Unter e re zwiſchenliegenden Schattierun es T ſich das Unternehmen zu einer führenden Heidega e entnas der des Gebirges hinein. wickelt. Ein großer, wohlgepflegter Garten mit hohen, ſchatte naufenden Für den Harzwanderer, der da aufatmet, wenn er in vollen Bad Sooden (Werra). Die Hauptkurzeit hat hier beſonders ſpendenden e x ratgnee Weiter de Verweilen
8. Die zügen die befreiende Gebirgsluft genießen kann, gewiß keine lebhaft eingeſetzt. Die alte Zugkraft des ſchönſten Solbades ein. Veranda, Gaſtzimmer und ein geräumiger Saal bieten ebenbegrüßen erfreuliche Ausſicht! Wer je einmal von einem herrlichen hatte bewirkt, daß Mitte Juli kaum ein Unterkommen zu fin falls gute Unterkunft. Küche und Keller liefern das Beſte. Vor

Waldwege an einem warmen Tage auf eine Landſtraße Je- den war. Der Bad betrieb iſt äußerſt rege, das Jnhalatorium allem der letztere, in dem eine ſtattliche Reihe von Fäſſern ſelbſt
etter- raten iſt. der weiß, was es bedeutet, einem Automobil zu be wird fleißig beſucht. Penſionen und Kurverwaltung wetteifern gekelterten Beerenweines lagert. Hier iſt es wahrlich gut ſein
Filiale gegnen oder von ſolchem knatternden Ungetüm überholt zu in dem Bemühen, den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu beim Glaſe Erdbeerwein, im Schatten der hohen Bäume. Kein

thüringi werden. Wie manche Verwünſchung, die aber ungeſtört ver machen. Die Verpflegung iſt erſtklaſſig; ein reiches Unter Klang der aufgeregten Zeit, drang noch in dieſe Einſamkeit“.
iterkaärt, allt, iſt von den Fußgängern nicht ſchon hinter den Kilometer- haltungsprogramm ſorgt für vielſeitige Abwechſlung. Sorgſame Höchſtens, daß der Wind durch die Heidekiefern fährt, das Lachen
ngen he ſſern hergerufen worden. Staub und Benzingeruch liegen Pflege finden auch wieder die ausgedehnten herrlichen Wald von Spagziergängern oder einen grellen Pfiff der Hettſtedter Eiſen
zur Ver bleiſchwer in den Tälern. Der weitaus größte Teil der Harz- wege, die zu kleineren Spaziergängen locken. Für rüſtige bahn herüberträgt.

örtlichen

n r Ghegr Schrefhberhau (Riesengebirge)
en, wenn

die da
ige Ent

den be

elt. Eine
Haar für
eſes pral-
n. Es iſt

Wer auf
naturge
des Kopf

gebraucht

die Haar
zu färben,
agrausfall
Fl. 2.50 M.

alle a. S,
igerſtr.
Max Ott,
lIrichſtr. 4

bach Priedrichroda
—=—öVüS Thüringen
Boherbergungesteuer aufgehoben?

LUVUFTKOVRORT
Vereinigte Häuer l. Ranges

Hotel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Herzog Affred

e e nTelefon: 19 274 12.,
Besitzer: HERMANN LüCK.
Ganzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzsäle. 2 Künstlerkapoell.

m
Schnabel

jrung, das

nur roſo

Spießberghaus
Ariertei Stunden von Priedrichroda entfernt.
tten im Hochwalde mit berrl, Vernsicht. Ge-

shützte hohe Südlage. Bei außerord. solid, Preisen
deste Darbietungen Bäder.

7 M ieng ges
Kraftwagensehuppen.

MeereAmt riedrichroda. Philipp 0las er.

n vor gdllernausherm Swrietze
Conditorei und Café. Vornehmer Treffpunkt und Logis für
Touristen. (Fernruf Krummhübel 221) Bes.: H. Strietzel.,

J.

1 hinweg
z feſte Ge
volle Bau
reiche Aus

zuhütte er
ter Guſtab
ureau ein

Vichenherg, Mieſengehirge.

betel Albezahl-Kretſcham

rſtklaſſige an gglektzripen Licht,
entralheizung, Bad. Telefon Krummhübel 2.

das ganze Jaſir geöffnet. Nutogaragen.

Beſitzer: L. Hammernicic.
wne

Haus Sonnenrose
Modernes Haus in schönster, ruhiger Lage. Prachtvolle

Aussicht. Das ganze Jahr geöffnet.
Telegr. -Adr.: Sonnenrose. Fernruf: 159.

Besitzer: Rud. Grussenborg

Ober-Krummhübel (Riesengebirge)

Pension Duelaud.
Vornehmes Haus für Winter- und Sommergäſte.
Günſtige Lage für den Winterſport. Vorzügliche
Küche. Herrliche Ausſicht. Bäder. Elektriſches

Licht. Geſellſchaftsräume.
Fernruf Nr. 203. Beſ.: Geſchw. Duelanud

M
Wolfahau (Riesengebirge)

Gaſt- und Logierhaus
Eulengrundbaude.
Fernruf Krummhübel 30. 634 Meter üb. d. Meere.
Altbekanntes Haus in idylliſch, ruhiger Lage am Ein
gange zum Eulen- und Melzergrund, elektr. Licht,Bad Gute, preiswerte Verpflegung.

Verwatlg.: Oekonom.Jnh.: Major a. D. Hermstein.

eben

Berghotee „Ecdeltacker“
reyburg (Unstrut).

Jeden Sonntag ach mittag
KuünstlerKonzert,

abend MoclerneTänze n de
Tanz-Diele.Zimmer mit unck ohne P III

ichen Vor
ne

doch ſin
g der Gotik

500 zeigen,

ich der von

ſtark ver
earbeitende

lgten Au
ß wertvolle

eunige Ab
Kerſchiedene

Zum Schenk zu Cautendurg
Cautenburg (Chür.).

Empfehlenswerte Sommerfriſche,
Herrlicher Wald.e Penſion, beſte Verpflegung bei kleinen

e enburg“. Telephon, Geſchirr 8 Hauſe.

A. Ertel.
einige ver
zu einen

ſchadbafen

en gemadt
geſammel

otel z. Brauhaus,
Groas Tabarsz i. Thür.

Akvbekanntaes Haus, frdl. Fremden- u. Touristen-
Beologiſhen mer gute bürgerl. Küäehe, zolide Preise. Be-
ein zu ge n und Angestellten sehr zu empfehlen.

Keuhaus am Rennweg
Wald und Hbhenlaſtker Höhenſonne

Müllers Hotel, Haus 1 Rgs.
iches Haus. Penſion ab 5,en r Telephon z art.

Was keine große Stadt der Welt kann bieten
Das findeſt du in dieſem Waldesfrieden!

Masserberg
am Rennsteig 830 m h.,

Hotel Waldfriedenm.

Tresepure

Gute Verpflegung. Billige Preise. Otto Grimm.
m

Baci Harzhburg.
Vornehme PFremdenpension.,

Inh. I. Möing- Fernsprecher 102.

I onau t Station Herzberg
Jgfel z schwarz. Adler

emütl. Fremden- u. Touristenheim in einzig schöner
age im windgeschützten Tal, riesiger Wald direkt hinterm

Haus, sehr bequeme Wege, absolute Rune für Erholungsbe-
dürftige, vorzügl. Verpflegung, freundl. Aufnahme, saubere
Zimmer, Bad. Wagen auf Verlangen a. Station. Vorausbestell,
erwünscht. Tel. ferzberg 66.

haus „Mantred Frhr. von Richthofen“

Thale am Harz
Hotel Wolfsburg.

Logis 1,25. Pension 4, Helle Zimmer mit
vorzüglieher Verpflegung. Tel. 496

Bes. Alfred erdt.
Bad Lauterberg i. Harz,

otel Deutſcher Kaiſer
direkt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt.

Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus
Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

RElIbingerodoe

Touristen- und Pengionas haus.
Mäßige Preise. Edert's Witwe. Tel. 29.

Hahnenkiese, r
Gentral- Hotel erI. Ranges,
Das ganze Jahr geöftnet. Auto Garage. Zentral-
heizung. Tel. Hahnenklee 2. Bes. D. Merrz-

AlIfencuu (OBerhcr)
holel Waldgarten mit Villa Margarele

Besitzer: Georg Rehren.
Fernsprecher Nr. 1.

S
Station Allendort- Worra- Sooden, Bahnstraeke Göttingen-bebra.

Bedeutendes Inhalatorium,
gol- und Kohlensäurebäder, elekitrische Therapie.

bei Katarrhen derZesondere Hellerfolge Seitens
Prospekt 36 durch die Badeverwaltung-

permiimen Wogen veleorn

Am Fube des Bruchberges. 660 m. ü. N. N.

Bad SachsaHöhenluftkurort Berghotel Bavensberg, ar
670 m ü. d. M. Altbekanntes feinbürgerliches Haus für
Familien und Touristen. Mitten im Walde gelegen.
Schönster Aussichtspunkt des Südharzes. Beste Ver-
pflegung. Anfragen nur gegen Rückporto.

Telephon 45, Bes. O. Richter.
Jnh, HeinBraunlage im Oberharz en

A t fr. Direkt, dZum erman Brockenhotel
Hotel und Reſtaurant allererſten Ranges.

Vornehmer Familienaufenthalt.
Penſion nach Vereinbarung.

In den Teeräumen: Täglich nachm. und abends Künſtler Konzert.
Garage Elektriſches Ltcht Zentralheizung.

SehierKe (Oberharz)

HOTEL KoNIG
Das St bürgerliche Haus mit allemKomfort u. seiner anerkannten Küche.

8 Auto Einzel- Boxen.
Haltestelle der Auto Omnibusse.

Telephon 11. Dir.: O. Köhler. Telephon 11

Bad Suderode am fiarz.
otel Craun Otto Grunn

Erstes Haus am Platze.
Anerkannt gute u. reichl. Verpflegung. Sommer-

Bes.: Alwin Baneh- Telephon 4. Erstkl. Verpfieg. Prosp. frei. A. Orov.

Haus Cornmnelia
Vornehmes chrlstliches Fremdenheim.
Herrliche Lage, anerkannt sehr gute
Verpflegung. Sommer u. Winter geö et.

Fernruf 57. Besitger A- ohwagev.

Privat- Hotel Hubertus
Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Goethestr. 2

Gegenijber den Badehäusern und dem Park. Elektr.
Licht. Zentralheizung. Personenaufzug, Gute Küche.
Mäbige Preise. Gut. Bedienung. Das ganze Jahr geöffn.

Prospekte durch den Besitzerr PHIL. NICKEUL.

Bad Nauheint

HAUVS P TBUB Gvornehmes Fremdenheim in direkter Nähe der
Bader und des Parkes. Kuehlerstraße 3.

Fernruf 406. Frau Sanitätsrat KLAVS. Fäkrstuhl.

9 O w HBad Meinberg in bipnpe.

Schſoßſiotef
XWDdddDoDouDDDDDòDDDoqdkMDDTDA

Vornehme Hotel-Penslon.
Kurparks im Walde gelegen.
Anrut: Horn i. L. 145,

s

5 Minuten oberhalb des
Penslon 6-8 Mk.

inh. Frl. Sohayeor,und Winterpension. Neuszeſtlich eingerichtete
Logis. Mäbige Preise. Fernsprecher Gernrode 207

Goldener Stern

e I



Heil

und Frauenleiden

R heumatismus a
Gieht, Ischias, Nierenleiden

heiße Sandbäder Costr Itz
u. andere medizinische Bäder (Thür.)
Gut hürgerliches Kurhaus, solle Preise

Ganzsshrio veöffnet.,
Auskunft durch die Kurverwaltung. J Fernruf 8.

Pneumatſsche
z Kammerne er ssreuer

wird nicht erhoben.
e Chriften

rnireſter D-Zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg (3!, Stund. W Kopenhagen (6 Stund,)

Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung.
Auskunft durch die Badever waltung.

U N Besier a Hotel Roh wort Ten. 16.
Hoteſ u. Pens on MuBner, ält. u. größt. Unternehm Garag. Tel. 1ö1.

vornohm. Haus, Feonsion Heimat I. Haus, dir. a. d. Soe. T. 152.holen raunen e gaben o t
Prosp. a. Wunseh. Bes. R. Colas. T. I1. Zentralheixung. Ganzjähr. geöffnet.
STRANDHGOTE direkt an der See. Alle Zimmer mit

Kurhof Berringer er

r

Thüringer Wald e nom
Friecdvriehrod a e en mee

Beliebteſter Sommer- und Winterkurort Thüringens.
Alle hygieniſchen Einrichtungen. Proſpekt: Stächt. Kurverwaltung.

HAMBURG AMERIKA III
UNiITED AMERIECAMN Es

H ARRIMAN LINME)
Nach

III

GUBA MEXICO, WESTINDIEN
AFRIKA., oSTASIEM S.
Biſſige Beförderung, vorzügliche Verpflegung
Unterbringung in Kammern in allen Klassen,

Friva iwön A fahrten von
HAMBVURG A. NMEVV VOoREC

Auskünfte und. Drucksachen durch

HAIäBäRGeA BIHAMBURG, Alstercdamm 25
und deren Vertreter in

Halle, Georg Schultze, Bernburger Straße 32,
u. Hallesches Verkehrsbüro, Roter Turm, Marktplatz,
Sangerhausen, Eduard Leißner, Regelgasse 9.

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m. b. H., Magdeburg, Breiteweg 14.

die Perle der Vogtländiſchen Socketa, bietetfür wirklich Erholun ben
beſte Unterkunft und J Verpflegung

An J an dte zurndiſchen nntKüche Täglich 5 Mahlzeiten. Beſte
dte Hönes.

le

I
SsSommerfrische fiockeroda,

Bahnlinie Halle--Saalfeld-Probſtzella.
Luftkur u. Erholungsort im berrlich. Loquitztal,
Berg u. waldreiche umgehen Herrliche Partund VWartenanla en. Reichliche e
Bad. Günſtige Ppverbindn V vige PreiſeMax KrauſeFern Ho krob g.

50
och

Jun born im Rudolt Jus“'s kuransiah

EIEEEAelt. u. größte Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland.
Diät-, Trocken-, Heilerde- u. Fasten-Kuren. Gr. Licht
luftparks Nouerbautes Kurhaus mit Zentra-
heizung und fliebendem Wasser Aerztl. Leitung
Werbeschrift unentgeltlich Rudolt Just, Das
Fasten nach den Jungborngrundsätzen“ M 1,50

Ein hoc
athodenröh

fergie auc
iſe der

heorie erfo.

nes Eleme
m beſtehEZraunlage im HRar- d

Hotel Victoria
Sommerfremden u. Touristen bestens empfohlen,
Anerk. beste Verpflegung bei billigsten Preisen,

Fernrut I7. Albert Liedthke,

8 Schmelzers v

Haus allererſten Ranges unmittelbar
am Städt. Solbade und der Krodoquelle.

Modernſter Komfſort. Anerkannt beſte Ver
pflegung. Durch Umbau bedeutend vergrößert.
Zimmer mit fließend. kalten und warmen Waſſer

und anſchließend Bad. 140 Betten.
Telephon 298 und 299. Garagen.

Das ganze Jahr geöffnet.
Beſitzer: H. Wartjeunſtedt.

lches eine
iſhe Teile

n den poſi:

freien
rem Atom
iſche Spar
t auf ihm
ehr freie

Ballensteddt Gary
Frühes Frühjahr

in ſchönfter Waldgebirgslage

Sanatorium Dr. RosellBeſte Einrichtungen, höchſte Leiſtungen.
höheres neMäßige Preiſe.
ſitiwes Po

Aotel Meustäcdter I
Fernruf 666 IVermniqerode am r Breite Str. 49

Neuer Besitzer E. Herzmann
Vorteilhafte Lage für Touristen und Geschäftsreisende, Elektr. Licht auf sämtlichen
Zimmern. Aussicht nach dem Fürstlichen Schloß. Hausdiener an den Bahnhöfen.

8 Minuten vom Staatsbahnhof, 6 Minuten vom Bahnhof Westerntor.

Bä dern und
Sommerfriſchen

verlange man die

Halleſche
Seitung.

Jn allen

e Ferie er Sachs ch

rubigsterAuskunft unentqeltüch d.d. Stadt

Holsteinische Schweiz

e e

2

es W un eNordseebaod Borcum
Stranchote] Hohenoller n
Fernrut 23 et ar

Vornehmes erstkl. Haus in direkter
Strandlage rechts der

Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl.
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle
Zimmer mit Seeaussicht. Erstklass.

feine Käche. Prospekte gegen
Einsendung des Rüäückportos.

e TWhekholletn Borkum

T Se
Malente-Gremamülühlem.

e

Kur- Hotel Victoria,
in herrlicher staubfr. Lage, unmittelbar an Wald und See.
exquisite Küche, Konditorei, stets lebende Fische. Gänzl.renoviert. Badeeinrichtung mit Toilette. e

Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. H. Künl jr.
Borkum.

Zur Herbstsaat empfehle
Original löuteunftzer Dehhopfwelzen.

Der Original Leutewitzer Dickkopfweizen (eine der
ältesten deutschen Weizenzüchtungen) zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lager-
festigkeit sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist
weniger anspruchsvoll als andere Züchtungen. Er stand
bei vielen Anbauversuchen an erster Stelle. Garantie für
Sortenreinheit.

Ferner empfehle ich meine Neuzüchtung

Leutewitzer Adolphwelzen
mit längerem Stroh und langer, locker besetzter Aehre.
Besondere Vorzüge: Hoher Ertrag, gröbere Winterfestig-
keit als Dickkopfweizen, gröhte Anspruchslosigkeit,
eignet sich auch für leichte Böden und späteste Aussaat,
größte Bestockungsfähigkeit im Frühjahre.

Preise gemäß Festsetzung der Gesellschaft zur För-
derung Deutscher Pflanzenzucht, Berlin.Händlern und Bezugsvereinigungen Rabatt nach Vereinbarung.

Adolph Steiger,Saatzuchtwirtsohaft Rittergut Leutewitz
(Amtsh. Meißen), Freist. Sachsen.Post, Bahn, Telegraph: Leutewitz (Amtsh. Meiben).

Aufträge auf: Original Leutewitzer Gelbhafer
v v Runkelsamen rot und gelb

Flaschenrunkelsamen
zchon jetzt erbeten.

W

Nordsee- Hotel.
Direkt am Strandoe.

Volle Pensgion von 9, Mark an.

Arbeiter-Wohlfahrts-

e J

Ausnuac0o Sie rn

Fernsprecher Nr. 6408

Rohrleitungsbau
einrichtungen

Halle a. S., KI. Steinstr. 6.

Werkstätten für

Erstklassige
Oberhemden

fertigt naeh Maß
Marta Buchwald

Gr. Steinſtr. 84.

W
z nG ERGEL

h

Passage- Vertretung in Halle [Saale): cunr WALLR, Poststrasse I.

Sachsse Go., Halle a, S.
Erste und älteste Fhrik für Heſzungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

DBampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Schweißarbeiten

e e Beuthen (O.-Sehl.)
Pſanos

Möbelfabrik ue 2 Sprecha parateVDereinigter Tischlermelster ender,

Wohnungselnriehtungen r
z Scheuertücher

Fernruf Nr. 6642. empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachfolger,

r. Dieſes
cht der po

onen von
Werweſe

Rach de

trom ein
gativer S

ing oder

annung
n Lampe

ird, wirbel
iche ganz

hen Temp
groß, da

erden, das

ie erreicht
inde, der

rer z J h 5 z e c 30

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Trockenaulagen

für alle

aner. «echuſtumn Frabnen hauen.

Ingenieur- und Werkmeister- Abteilung für
allgemeinen u. landwirtsohaftl. Maschinenban,
Elektrotechnik. Flugtechnik u. Bisenhochbau.

6ullensteine
entferne ich in 24 Stunden sichtbar zur Weber
zeugung, schmerzlos ohne Operation dureh mein
ärztlich und wissenschaftlich empfohl. Heilmitta
ges. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank
schreiben stehen zur Verfügung. Auber dieser

Kur gibt es nur die Operation.
H. Kuntz, Homöopath und Heilkundiger

Halle (Saale), Hermannstrabe 27.
Sprechstundo: 10-—12 1. 3-6 Uhr an. Sannabdend 1. Sonntag
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W der oder Bruchteile von Zentimetern, da der Luftwiderſtand Wird alſo durch den in der Antenne geleiteten Wechſelſtrom
8 meter oder Bruchteile von Zentim da Lrn Die Kathodenröhre bei dieſer gewaltigen Geſchwindigkeit ungeheuer groß iſt, die das Gitter poſitiv, ſo fließt der Anodenſtrom: wird das Gitter

schlang Von Herbert Wulff, Berlin. innewohnende Kraft W henen Die Hauptmaſſe her en wer mr 29 d r er ir. Licht in hochempfindli Frſatz für den Kriſtalldetektor iſt die Elektronen kehrt alſo zum Heizfaden zurück, andere erreichen indet alſo ein Fließen des Anodenſtromes nur in einer RiZentrg. Ein hre v er den Gleichrichten die Etipfangs das Glas der Lampe und laden dieſes negativ. Die Elektronen- tung ſtatt; dieſes iſt die Gleichrichtwirkung der Röhre. Gleich
Leitung hodenr ch noch verſtärkt. Zum Verſtändnis der Wirkungs- wolke in der Lampe wirkt alſo als eine negative Ladung; ſie zeitig werden aber auch die geringen Gitterſchwankungen in die
t ergie Röhre iſt die Kenntnis der modernen Elektronen wird techniſch die „Raumladung“ genannt und übt auf andere hohen Schwankungen des Anodenſtromes überſetzk, wodurch die

e erforderlich. Nach dieſer iſt ein Atom der kleinſte Teil frei werdende Elektronen Kräfte aus, welche dieſe Elektronen Verſtärkerwirkung entſteht.
Gut Wieſlementes, das ſich nicht weiter zerlegen läßt. Dieſes e ererhhe druchen Den Zuſtand in
Ju i Kern von poſitiper Elektrigität, um er Kathodenröhre ſtellt Figur r.ürgerl, m beſteht aus einem rern bohe Fs at, Wird jetzt eine Metallplatte, die ſogenannte Anode, in 5 J
aus. die Röhre gebracht und an dieſe Platte die hohe, poſitive 3 5pfohlen, Spannung einer Batterie, der Anodenbatterie, gelegt, ſo ent 950Preisen, ſteht nach der Elektronentheorie auf der Anode ein Defizit vontke Elektronen, welches die Anode dadurch auszugleichen ſucht, daß 3230ſie Elektronen anzieht. Die Elektronen holt ſich die Anode von

dem Heizfaden, von wo aus alſo ein Strom von Elektronen
jetzt ausgeht. Da der negative Pol der Anodenbatterie an dem v
negativen Pol der Heizbatterie anliegt, ſo können die Elektronen J edurch dieſen Stromkreis zum Heizfaden zurückwandern. Der d 7ſo entſtehende Strom iſt der Anodenſtrom. Wird der Anode m
eine negative Spannung gegeben, ſo werden keine Elektronen Sangegogen und es fließt deshalb auch kein Anodenſtrom. ſ S

baruelle. Teſte Ver trarößert.

n Waſſer Sten.

n. un T 7 4her W. m echt nenJ Werden die Gitteröffnungen klein gewählk, ſo nur einelches c t 7 d Fegt c u J geringer Anodenſtrom fließen kann, ſo entſteht eine Röhre,ſche e Kern gebund J andere wieder, die ſogenann W. welche lediglich gleichrichtet. Werden die Oeffnungen des Git-larz) den poſiti m g 5 geh der wen fern S ters dagegen groß genommen, ſo daß der Anodenſtrom guten Da Lieiteßge 5 r ntint wie el S n e ſo dient die Audion-Röhre in der Hauptſache zur

re 9 ß t J J 7ſche Spannung“ eines Körpers, hängt nun von der Anzahl be ferner noch ſogenannte „weiche“ und „harte“s ell t auf ihm befindlichen freien Elektronen ab. Hat ein Körper JD Röhren. Die weiche Röhre iſt mit Gas gefüllt, die harte da
ungen. ehe freie Elektronen als ein anderer, ſo hat der erſtere ein egen auf den höchſten Grad luftleer gemacht. Wenn ſich eint öheres negatives Potential“. Umgekehrt ſtellt man ſich ein B. m 62 in der Röhre befindet, ſo treffen die mit hoher Geſchwindig-

ſtwes Potential als ein Fehlen von negativen Elektronen
Dieſes Fehlen, dieſes Defizit an negativen Elektronen

t der poſitive Körper dadurch gut zu machen, daß er Elek-
nen von anderen Körpern anzieht. So entſteht die Anziehung
tgegengeſetzter Elektrizitäten.

Rach der Elektronentheorie iſt alſo ein elektriſcher
rom ein Strom von Elektronen, der von einem Punkt von

lhe ganz von der Temperatur des Heizfadens abhängt. Bei
hen Temperaturen wird die kinetiſche Energie der Elektronen
groß, daß die an den Kern bindenden Kräfte überwunden
rhen, das Elektron alſo frei wird und den Heizfaden verläßt.
je erreichte Geſchwindigkeit iſt etwa 300 000 Km. pro Se-
de, der zurückgelegte Weg dagegen beträgt aber nur Zenti-

7

e
Bei den Röhren der Funkapparate iſt noch eine dritte

Platte, ein ſogenannte Gitter vorgeſehen, durch welches der

verhindert den Strom gegebenenfalls vollſtändig. Erhält das
Gitter dagegen eine poſitive Spannung, ſo zieht es die vom
Heizfaden ausgehenden Elektronen an, welche mit vergrößerter
Geſchwindigkeit durch die Oeffnungen des Gitters durchwirbeln
und die Anode erreichen, ſo daß alſo der Anodenſtrom ver-
größert wird.

keit von dem Heizdraht ausgehenden Elektronen die Gasatome,
ſo daß bei einem zentralen Stoß der Anprall ſtark genug iſt,
Elektronen frei zu bringen. Dieſe freien Elektronen vereinigen
ſich mit dem Hauptſtrom, ſo daß dieſer ſich dadurch vergrößert.
Je weicher die Röhre iſt, deſto größer iſt die Wahrſcheinlicheit
ſeiner Spaltung und deſto größer iſt der Anodenſtrom bei
gleichbleibender Anodenſpannung, Heizdrahttemperatur und Git-

iver Spannung aus nach einem Punkt von poſitiver Span- Anodenſtrom geregelt wird. Das Gitter kann verſchiedene kerſpannung. Eine weiche Röhre erfordert deshalb wenig
ng oder auch nach einem Punkt von geringerer negativer Formen haben, es kann ein flaches glatkes Blech mit Bohrungen Koſten. Jeder Vorteil muß jedoch mit einem Nachteil erkauft
annung hinfließt. Jn glühenden Heizfäden einer elektri- ſein oder es kann ſpiralförmig aufgewunden werden. Wird werden. Den Gasatomen, von denen Elektronen abgeteilt ſind,
n Lampe, die z. B. von einer Akkumulatorenbatterie geſpeiſt dieſem Gitter eine negative Spannung gegeben, ſo hält es den fehlen dieſe und die Gasatome beſitzen deshalb ein poſitives

ird, wirbeln die Elektronen mit einer Geſchwindigkeit herum. Elektronenſtrom auf, der vom Heizfaden zur Anode fließt und Potential. Dieſe poſitiven „Jonen werden nun von dem Heiz-
faden angezogen und ſtürzen mit ſolcher Geſchwindigkeit auf den
Heizdraht, daß dieſer bald zerbricht, das heißt die Lebensdauer
einer ſolchen weichen Röhre iſt außerordentlich gering. Harte
Röhren benötigen zwar größere Batterien zur Erreichung des
ſelben Stromes, haben dafür aber eine längere Lebensdauer
und werden deshalb ausſchließlich heute benutzt.

itze.

equelſe

o

m o

KQFTIGEA TVD

DEUTSCH LVXEMB. BERGVERKS- V. HOTTEN- Ar G.

OhneNACH DEN D. NORMEN.
Wesentliche

Konstruktionseigenheiten:
Kranz ist umgebördelt.
Arme sind hohl.
Nabe ist hohl.
Sichere Laschenverbindung.
Auswechselbare Einlage-
büchsen.
Neue Kragenrosette.
Keine Nieten, sämtl. Einzel-
teile sind elektr. geschweiht.

Baustoff:
Ia Siemens-Martin- Stahl

Leicht, bruchsicher,
billig und wirtschaftlich.

000

000

FUlgemeine das Fſkt.-Gesellschaft
relephon 8341 u. s Stacdtqeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und

Gr. Ulrichstr. 54

Starterbatterien
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-

J

n.
Ikundigel

e 27.
ad u. Sonntag

leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständenſ 9 p 9e9 4e boRhTMUNDER UNION. DoRTMUND.
Verkaut ab Lager Breslau, Leipzig, Magdeburg durch: DLiesegang Kosch, G. m. b. H., Magdeburg. u Vernickelin,

ß kö Und Häleerz ev 4 t h ſeder Art e genentralheizungen e he ren vo spez. für Fleischereien, Konditoreien Sartüberrier d rernrtfiros.
Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen, Sasthäuser, Molkereien, lebens- 2
Wer Bau an Attunaaanissen, mittelhandlungen, hlaushalte us v.

Dampfkoeh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen, Ah ierung A. baut als alleinige Spezialität ToPfsreuu Mull
v nDicker Wernehburg, G m. b. I, Gustav Wehlte, katemaschinentabrit, Halle (S) en rer

éexr. 18785. Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739. s e 9 r n n g. e t n 9 59 Jakob Blocher,
Aelteste Hallische Zentralheizungsfirna. Beste Reterenzen. a a. S. Tel. 5984.o

n n e n an



für jedenTelegramm Adresse:
Röhrenbormann

öſirenbormannSas-Siecle- Staſilmuffen- Sußmußen Roßkre Fittings uncl Flanseken

in dustriellen Z2Zweck stets prompt vom mr e r
Brn FlIo.fifooecuvaun

P asten en
D PF ASTERSTEINE

Fern ru Amt Wo
ö b e
ernd o

für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-fabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattenfabriken,
Kunststeinfabriken, sowie

Zerkleinerungs- Maschinen
für alle Materialien liefert auf Grund mehr als

vierzigjähriger, Erfahrungen

I. Grohe A-ß, Merseburg,

J, 22, 3-, 5-, 7

zu verleihen

16-, 25 P S.,
Drehstrommotore m. Zubehör
vorteilhaft oder
Anfragen unt. Z. 5310 an d. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

220/380 V.

zu verkaufen.

Ruhrzechenbenzol,
liefern jetzt auch unmittelbar ab unserm
Lager Halle (Saal e) zu billigsten Preiserv!

Fritz Wagener, Benzolvertrieb,
C. 772 12 E.

Hauptgeschäft: Magdeburg

Lager: Halle (Saale), Magdeburgerstr. 57.
Fernruf:

C. RI, BORMMANN o CO., HALI/E A. S. n u a
z

beste Verbandsware,

M ITTELDEUTSGHER INDUSTRIE- an zrren
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Abfuhr Institute Bveerdigungsanstalten Drehscheiben Elektro-Motorenbau Hefe Versand Leder Pinsel Techn. Bedarfsartike

Emi Banse, Kellnerstr. 1-3.

Anschlußgleise
Industriebabnen

Hermann Knoechel Nehf.,
Magdeburgerstr. I1. T.1347

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18.

Telephon u. 65570.

„Pietät“ M. Burkel, Kl.
Steinstr. 4. Tel. 6393

Benzin-Großhand
lungen

C. W. Pabst, Germarstr. 10

ar mr r
Benzin, 6asöl J

Friedrich Reckmann,
Halle a. S, Tel. 6769 u: 6060

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Auktionatoren,
beeidigte und öffent-

lich angestellte

ar I. Rnoche
Krausenstraße 27. Tel. 2975

Asbest J
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Kudolf-Haymstr.34, Tel. 8094,

Auskunft u. Detektiv-
Büro

Detektive Greit,
Auskunftel Carl Plppart, Lelp-
zig, Blücherstr. 11. Tel. 16098.
Helrats- u. Gesahäftsausk-
Beobacht,, Beweismat. z. Ehe
u. Alimentenprorz., Diebgtghl-
Faghen, Aufsuch. vergcholl. u,

verhbopg, halt. Pers, i. In- u.
Ausl. Prosp. H. 10 geg. Rückp.

J Automobile
Max Schachitschabel, Halle a. S,

Königstr. 71. Tel. 4221.

Automobile
Bestandteile

Germania Masch. Ind.,Dessauerstr. 5. Tel. 2364.

e nſtatt u. Vertrieb

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
8öro Königsir., 8, Tel. 3774

Automobiſ- Zubehör

t äſßne 4 Gierth, Raffineriesir. 4, 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 3774.

H. Ba um AmmendorfRegensburgerstr. 5. T. 110

I Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4,

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

d Steinweg 53P. balsrsſelb, Fernruf 4099.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4, Tel. 6981.

M. Knobling, Gr. Steinstr. II

Gummi und Asbesi

Essig

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Extrakte u. Essenzen f.

Bäckerei-u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwar.- u.
Limonad.- Fabrikation

Th. Franz Co, Halle- G.

Adolf Boning, greipeiger
Str. 76. Tel. 117Coerd. Dehne Noht., Lieinyr 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Haus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16.

Holzbearbeitungsmasch.

Bilder u Finrahmungen

F Adam, Klausstr. 2.

Blitzableiter- u. elektr.

Anlagen

Gr.

Fr. W. Hindel, Ibpferplan 9/10

Fürs
Bohnerwachs, e

fett, Schuhcreme

„Periagin“ Graff, darfüdereir.

Bohrunternehmen

und Brunnenbau

Altmaun Muschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1i456

n Vaßpreß-
Sälinen Koks

Pfännerschafti, Kohlenplätze:
Mansfelderstr.21. Tel. 6128,
Landsbergerstr. 12 T.6209.

Büchsenmachere

W. Uhlig. Leipziger Str. 2

Büro- Bedarf l

Str. 22.

11er,
Aug, Weddy, J I
FriedrichLeipziger Str. 20

J Backpulver- und
Puddingpulver-Fabrik

Th. Franz Co Hallo-

e u. nBedarfs- Artikel

w. Fran Co., Halle- d.

Baggergerät

Geräte- Vereinigung deut-
scher rig vnehmer, G. H.,r. Steinstr. 71. weh '8471

l Büro- Einrichtungen

Ostorwaſd- Werke Pogtstr. 8

J Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S,,Breitestrabe 17

ükisengieberei

ſt

Chiurg. Gummiwaren

Wienrieh 4 Co. G. m. b. ti.,

Halle a. Tel. 6673.

Eisenbahn Bedarf

Friedrich eckmann,
Halle a. S., Tel, 57609 u. 6060.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbhau Unter-
nehmer, G, m. b.
Gr. Steinstr. Fl. Tel, 3471.

h uTiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 16.

Telephon 4505 u. 6670.

He knoechel Necht,
eburgerstr. II. T.1347

Fabrik für wo Arthur Kudoke, Ia. 4748,5749

F. Noah, Leipziger Str. 16.

lacke und Firnisse

Georg Peter, L.-Wucherer-
straße 12. Fernruf 6892.
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle al
Nietleben. Danzig und

Barmen.

Max Streifler. Tel. 4806.

üalleache lack- und Farben- G. m. b.

Kechenmaschinen

Vriedrien mülier,
Leipziger Str 29,

Reparaturen durch
Elektro-Schweißerei

P. Ursin,

Adolf Böning,
Str. 76,. Tel. 1172.

Telephon u. Telegr.
Bßaubüro

Tel. 5785.

Torfstreu u. Mull

leime aller Art Kalser Co., Steinweg 41

Hall. Lack- u, Farben-G. m. b. H

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Georg Peter, L.-Wucherer-
straße 12. Fernruf 6892.

Holz-Riemenscheiben J MalerKonstruktion
Eisenhau, Heilibut Hunsoher.

Tel, 4488 und 4578,

[karben und Tacke

O. Kirschmann, Halle a. S. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. sog.
Ernst Karius, T. 1231 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Paul Grundmann Ludw.
Wueherersir. 62. el. 4988,

Wilh. Wolf, Dekorationsm.Rosenstr. 12. Tel. 83200.,

Röhren

Becker Lasch, Grünstr, 28
Fernruf 1124 und 4563.

Karl Bormann Co., De-
litzscherstr. 90. T.2034,2510.

Sauerkohlfabriken

Gari Lange ſun., Beesener
2645,

Haſlesche lLatk- und Fardon-0. m. b. H.

Maaß Co., Herrenstr. 11.

J Fässer aller Art
A. Springstein, Halle a. Saale

Feilen und Reibalen

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

[Tolerciuh- u. Voſ-
pantoffel Fabrik

Frinte TroergrM. Fr joke, Kl. Ulrichstr. v.

Industriebedarf

NMarmorwerke

Str, Iiſis u. s1. Tel.

Schaltiatein
Fr. Sohulze, Inh.: A. &C, à Braszard, Fr. Schulze, in. A. C. à Rragzar a

Naschinen, Werkzeuge

Arthur Kudoke, el. 2748,5749

Karl Busch, Fomigstr 61.
Tel. 2099. 5747

Feilen-Aufhauer

Magdeburg Werther,
Paul Riebeckstrabe 20-22.
Fernsprecher 6163--6165

Elsen Tonstricioren

Wineim Böhm, Ammendorf

Isolierungen t. Wärme-
und Kälteschutz

Masch., Motor.,- r
Cele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe, G. m. b. H.,
reiimfoldersir. 7. Tel. 6349.

Penster- u. Türenfahrik

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

fFeldbahnen

KReisbach, Hordortfer Str. 2

K. Laue, am alten Thür.Güterbahnhof Tol. 1174.

Eisen waren und

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel, 5977.

Korn Zöllner, Brüder-
straße 13. Tel. 3763.

Groß handlungen

m. b. H.,
Turmstrabe. 4. Tel. 65981.

Elektromotoren-

Elektromotor G.

robes Lager in
otor.

8tändig
Dreh-u. Gleichstrom-

Wienrich A Co.. G. m b. H.
Halle a. S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471

Firmenschilder und
Buchstaben

Rich. Scheibe, Forsterstr. 56

J Flanschenröhren

Bonhle Cie.
Neue Promenade 4.
Fernrut 9090.

Bruno Brenneceke, Halle a, S,
Kaiser K Co. Steinweg 4l,

Tarlomnage rabrit

E. Schmeil Dessauerstr. 5.

e und in-stallation

H. Berner. Gr. Klausstr. D

Klischee- Fabriken

Adolf Müller Königstr. 17.
Tel. 3955.

Becker Lasch, Grünstr 28
Fernruf 1124 und 4553.

Gallsche Ketten

H. Felber Co., A.-G.,
Chemnitz-Bernsdork,

Elektr. Licht- u. Kraft-
Anlagen

Münzer Co., Uindensir, 85,

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Bau- Material i
Karl Busch, Königstr. 61,

Tol., 2099, 5747.

Albert Rudolt Müller
Augustastr. 17 l. Tel. 2486.

Bauschlosserei und
Kunstschmiede

I

Friedrich Presche, Inh.
Otto Presche. L.adenbergstr.3.

Fr. W. Hindel, Töpferplan 910

Pfeifer Frlitzsehe, Stein-
weg 4. Telephon 4691.

Aookoer Jaogoer,ingen.-Büro für Elektro-
tochnik, Halle a. Saale,
Merseburger Straße 164
Fernruf 2458

9 Draht.
F. Dahme, Friesenstr. 11.
Tel. 5267, Binde- und Stacheldraht.

Drahtketten

H. Feilber Co., A,- G.
H. Flscher, Blumenstr. 12. Chemnitz Bernsdort

Reparatur-Werkstätte

r Steinweg 53p. Bauer. Farneut äoo.
Elektromotor G. m. b.

Turmstraße 4. Tel. 5981.

Elektromotoren-

Glaser

Franz Friedrich jr., Haſſe,
Böllberger Weg 8. Tel, 8776.

lülas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S
Gr. Uirichstrade 16.

Glas-, Tafel-u, Spiegel

Großhandlung

W. Krause, Halle a. 8.,

Brüderstr. 18 Tel. 6495

ärobhandel
A. Ziller Co., Halle a. 8Dreh-u. Gleichstrom-Motoren

repar preisw. u. sehnell m. Sar. Merseburgerstrabe.

Kohlen u. Brennholz

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076

Kohlen-
Großhandlngen

Brennstoft- Jergfiebs-Ges
mKänigstr. 71. r. 1625 4657Karl Busch, Königstr. 61.

Tel, 2099, 6747.
P. Fuchs, Gr. Brunnenstr,„äiueteun- Kohlonkaontorb NeeH., Königstr.,Fätftneriestr. T. 3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
sträße 7. Tel, 3966.
Pauly, Thüringer 4 16. Tel.

6650. MW-Brikotts, Grudekoks
H. Proepper Co., G. m, b. H.

Haupikonior: Magdeburger
siraße 55. lLagearplatzHordorfers traßGo 6.

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37 Tel. 4041.

Mühlen-
Stärkefabrikate

Naschinen-Reparatur-

Werkstätten

Gust, Wenite, Boelkestr. 9.

Nostrich I
Wünheim rahnert e

Fischerplanm 6. el.

Polsterwaren

Kom. SijphasCo, Leipzigerstr. 16

Stamm Winkel, Mittelstr. 5a,Spoez. Kiubmöhbel, Ohaigelongues

Nalz- uud

8 Spiegel und
d. Fritz rasemsnn,

e

Scheunenbauten

aller Art, Hallen, Schuppen,Arbeiterwonnn. bauen n. eig,
SsystemBecker& Sauerzapt

alle-s. Scheunenbaugeseh,

C ſchienen
Frſec edr. Reckmann, Halle.

el. 5769 u. 6069.

Cehlosserei und
Maschinen- Reparatur

p. sehmeizer, Halle, Triftatr. 6.

Schaukenstergestelle

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Strabe 8

J Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. We

Arthur Kudoke, Tel. 4748,570

Transmissionsketten

H. Feiber Co., A. G.
Chemnitz Bervsdort.

reibriemen

Adolf Bönln t
Str. 76. Tel.

Carl Kämpk,
O. Kirschmann, Halle a. S,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 809.

Rob, Schmelsser, t Märn
kerstraße b. Tel

Vester, Mittel-stav
Tel. 3846.wache 17.

Typendrucker

Friedrich MüllerLeipziger Str. 29.

Verbanässtoſte all. Art

Münzer Go., Lindensir. 55

Vertretungen

Doro-
theenstr 156. l. 5397

Schrauben Nieten

assige, gesuchtwas ar ar etv g027, Lager, Kontor
personal', eingetührte
Reisende vorhanden.

Ernst Karius. T. I281 u. 4066.

Schreibmaschinen

Friedrich Miüiller,
Leipziger Str. 29,

Osterwald-Werke, Poststr. s

Th. Franz Co,, Haſle- G.

Vährmſteſ- Fabrik
Schreibzeuggarnſturen

allen u. Munition
Hermann ans HKunold,

r. Klausstr. a Tel.
Waagen- Fabriken

Friedr. Berger, es
ſtraße 15. Tei 1Gobr. Sehöne, puin zenstr,

Fr. Sehuſzo, inh.: A. C. à Drouari. Waschtischaulsitae

Th. Franz Co. Halſe- G.

Oberbau-Materia!

Geràäte- Vereinigung deut-

scher a w. Unter-
nehm G. b. H.,ar Sie 71. re dar i.

Spedition

Allg. Trans
vorm Gonär KMangili

u Fern-i i 5827. Sammelver-
kehr. Auslands-u, Uebersee-
Transp. Versleherg. lagerung

dele und Fette

H. Ba um, Ammengorf.
Regensburgerstr. T. 110.

Adolf prinz r ziger
Straße 76. Tel. 1O. Kirschmann, u K.

Rudolf-Haymstr.34 Tel 3hd4.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Kunstverelasungen Patent- u. ing.-Rüro

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Spelseöle 2
Wilheim Krahnert Co,

Spedition und
Möbeltransport

Fischerplan 6. Tel.

Spiralbohrer

Fr. Sohuſze, inh.: A. à C. à rium

Welchen

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769 69 606a
Geräte-Vereiniguns deut

scher Tiegpan Un
nehmerGr. Steinstr. 71. iel

Werkzeuge und
Maschiner

r

Ernst Karius, T. 1881 u, 4066

Carl Kämpf. alen
eonhardt Schler diſche u
Tiegelei- u. Zerklelne-

rungsmaschinen

Rich. scheibe. Forsterstr. s H. Beinroth, Kl. Berlin 2 Carl Kämpf, Kaiserstr, 23. e A. G., Moraeben

Leiprige

Marienstr,5

„ehube
Ernst Karius. r u u. 4068

Kaiserstr. 23

v
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I v All 5n ine Probe lebensdeuſung e E.Ftactschützenhaus F. n er e n
Der wohblbekannte Astrologe Prof. Ram Königsplatz. hat sieh wieder entschlossen, kür die ßewoneer

dieses Landes ganz Kostenfreie Probe-2 ihres Lebens auszuarbeiten. Boroeredt Prof. Ro ist i iſorzäglleher Mittagstisch. Große und Kleine Diners, er Kohl. Laun mehr einer Bintantane gater an

Von heute ab besonders preiswerte Speisekarte, e
2 u

enweine Co z deuten, einerlei, wie wschopp burger Hofbräàu, entternt sie aueh
Fr eyb erg- Bier. ihm wohnen mögen, soll

an das WundoerbareKein Bedienungsgeld. Krereos.Selbst Astrologen
Von verschiedenen Na-
mit en und An-sehen in der ganzenWelt sehen in ihm ihren 653 Meister und folgen in Sinfergarfenſceenee v Si m Dwnigkeirenuf, sa nen, WMagdeburger Straße 66. ßon ervatorium der Mu k uIm grossen Spiegelsaal können und erwähnt die günstigen und un-günstigen Epochen Ihres Lebens.Seine Beschreibung Vergangener, gegen- Direktion Prof. Max Pauer Schülerbeſuch 3.Z. 400 Deutſche u. 100 Ausländermorgen Sonntag erst ab 7 Uhr wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird vie in Dollſtändige e in allen R der Tonkunſt Der Unter

ew Staunen versetzen und Ihnen heifen. richt erſtreckt ſich auf alle Gebiete der Muſtk als Wiſſenſchaft und Krungrosser 4 X alierhb all. Herr Panl Stabmann, ein erfahrener deutscher Schriftliche Anmeldungen federzeit Wwinek
e tarnen Astrotose e e h rr Brot. Roxroy emeſter am ]5., 76. und 77. r 1924, vormittags von 9 Uhrm e Künstlerkonzert. tür mien autgerteüt hat, ind gang ger Proſpekte werden bereitwilligſt koſtenlös zugeſtellt

t Wahrheit entspreehend. Sie sind ein sehrwohlgelungenes Stück Arbeit.
en e ehe er ee Während der Ferien zur Herbſtmuſtermeſſe 1924 Neu Eröffnung

Fröſilicſien 7 Mso und gefunden, daß seine Arbeit inReſtaurant zur 99 ößlicſien Tforte allen Einzelheiten porfekt, er selbst in dieser Muſik Meßhaus
mansfelcer Straße 53 Fernruf 2162 Wissensehaft durchaus bewandert ist.“Mo Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch z 3machen und eine Leseprobe erhalten wollen, erbatorium

Täglich gut pürgerliches i r erra a nnaue Adresse ein nebst Tag, Monat, Jahr unört Ihrer Geburt (alles deuten geschrieben. Muſtermeſſe für Muſikinſtrumente und Muſik Verlag, Grajſiſtr. 8
Mikffag- uncſ NAbenck-Sſſen sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein undnennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld Slektr. Bahn Linie FAutobus- Verkehr HauptbahnhofAnguſtusplatz

ckist nicht notwendig, Sie können aber, wenn Sie Königsplatz -Konſervatorium und zurück.von 60 pfennig an, dazu das gutgepflegte wollen, 50 Pf. in Briefmarken oder Boten
greyberg Drei-FFF-Bier. Es laclen ergebenſt ein Ihres Handes (eine Geldmüngen einsehbließen) z Vmitsenden zur Bestreitung des Portos und der i enDaul Dforke unck Frau. Sehreibgebihren. Adressieren Sie Ihren Brietan Prof. ROXROVY, Dept. 804 Emmastraat Nr. 42 Unstreitig sind es

Daunen- und Steppdecken,
Den Haag, Holland. Briefporto 30 Pf.

Bau IWWitteßimnd di 2 J die ich Ihnen in den auserwähltestenWochs vom 19. his 16. August 1924. Bad Wittekind. n Füllungen und Farbstellungen
Konzerte vom Wittekind-Ovrehester KünstlerspielePoitung: Benno Fihiz. Freitag, den 15. Auguſt 1924, u r bei größter Auswahl, billigster Preisstellung

7 und evtl. Zahlungserleichterung biete.
9De leere Bene kon ert uabendiien 84 Vhrh die umangreichen Fertige Betten, Inletts, Bettfedern.5

vähler ift Beamten Orchester. (illtärmuix, für die Mitglieder des Wittekind-Orcheſters Dardietungen Führencdes Betten pezalhaus
Dienstag: e 8 Uhr unter Mitwirkung des Herrn Dr. Viol

BRMNMG PARIES, Tee Bräüderstr. 3,enzzimme, achm. Konzert 4-i,7 Uhr Bariton) u. Frl. Helene Görlach Harfe).
l Minute vom Markt.

Mittwoch: Frühkonzert Uhr Leitung: Kapellmeiſter Benno PIätz. erzter Künstler.

IIIIVI«X««TXTI

e
e

Abend-Konzert 8-- 11 Uhr Kleine Eintrittspreise!Frühk 97 Werke von BVeethoven, Schubert, Marſchner,Wreitag: Dre e r Weber, Richard Wagner u. Johannes Strauß. ſaxes hestauram
ute che

Hartfe: Fräulein Helene Görlaeb. Besondere Preiskarte
Modernes Theuter Pereinigte

r L C e e m nun J Haterläncliscie Perbäncde Stoewoer-80 z sonntag. den 10. August 1824 Täglich Gastspiele 8 Uhr ani n4-.7 Vhr Vaehm. Konzert (ilitärmusik) Dienstag, den 12. August im Garten derute Hände Beamten-Orchester, Leitung: Otto Haupt. 2 b SOnenwagenVolkm Uhr Abend- Konzert ſil ß 3aalseßloß- Brauereigiltn. i Wittekind Or hester, Leitung: Zenvo PIätz.

Nittwoeh. den 13. Angust ß Il Nil oHat 7 7 i k
n roes lultballon un Kin dorlest. al z re Mansrearcnonzer ar henen rolsrt
)r., sehr gut Leitung: M. NMNühle. greifbar, verkäufſich.2 m grol, Stahlhelmkapolle,Se riiegentütenneinrien Spielmannszug, Mitteldeutsche Automobil-Ges.Garas mit seinem Vartete Steuerorchester m. b. H. (J. Kraushaar),n unter Leitung der Dirigenten Marienstr. 24. Tel. 4329.e IIr l i er. Kapellmeister Dr. Seibel, Musikdir. Seifert,

Obermusikmstr. Steuer.nsechwe Nimm U. a. Fanfaren für 16 Herojastrompeten undSonntag, den 10. August 1924, e o tieroaeirfgeſuht M 2 gr. vaterländische Thalia- Theater 4 Kesselpaubr Für die Herrenz rn Zerte v e e Bergsecſienſce. Seneinderocſeherl
ng: Dr. delbel. lierzu grobes e ver ag e p le des Saaletales!I rgchttegerwerk c abshaltsvoransehläge

e Saalt. Z. 53N Beginn 3.30 Uhr und 7.30 Uhr. freiem Blick auf die Saale
the Abends Eintritt 80 Pf.

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

Ken 8 et für Eintritt 50 Pf. Anfang 8 Uhr. BRestwotlegte 313 3 aller Art liefert usserst preiswert

as Wittekind-Orchester. n rung j7 H. Solist Herr Dr. Vi ol (Bariton) Flere ſſſ zähen Duch- u. Kunstdruckere Otto Thiels
mm

Sonnabend: Frühkongzert, ,7 8 Uhr

und Burg Giebichenſtein! (Stück 0,50 Mk.) hält vorrätignen Jeden Sonntag von 7 Uhr früh Buch und Kunſtdruckereikalbheer s Weinsuunen zent en eben und al We Otto Thieile, Haile (Faale),

erſtr. Leipziger Straße 6162.a cht- S P el e r n C 272 Ferinnar Abteilung.
t e 20-30 herabsgesetzt. Wein er Wagen-, Huf- fette
gebote n9 and. 6 Riebeckplatr Sonntas, den 710. August

unch Leder-ferhu Das große Turf-Schauspiel: Noeorma

gu erf Rollend er,u Tom Vheldon rasenaes Blut.

kin Flmwerk des H Ferner: Jroßer Ball Su e Lie erant ürund des Gemutes ren x kigrel, Lo S J m 2 gr. Sonclerkonzerte Empfehle schönen Saal für Vereine. ch f f
rm letzten er beiden Vagabunden der Bergkapelle. JIIIIIIDDDD-CDDCDOTVDOVgoDODVDDDDgDpogoggo9kogddaougafupzazzdb gute öp eiſe Kurtoffe In

i 2 Film-Zeitung 2 Film- Werke Das Programm des r

e in jeder Menge.elsrh der Meister-Jokey. 1. Teil Mioß rauere
kin Blick hinter die Kulissen Siinde““. v

Leitung: Musikdirektor H. Teichmann.
Marke Jnduſtrie bevorzugt, bei Bezug in

vie man gie wohl selten großes Erfolges:

2 gr. Garten Konzert

Maass Co.
des grünen Rasens. Eine densywen von

Hierzu: 2a ment Tiers als Menschen I BDrillankfenuerusernſ- Kaufmänniſche Privatſchule Warke a
einer exzentrischen Karten gültig. 7 Uhr im großen Festsaal a e er Von agenLadungen nach Leipzig.Amt Frau. 2 hberaus orlginelte Akte. Ball. Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben, Angebote an raet An Don

ang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Sprachen (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch). Leipzig-Möckern, Kirſchbergſtraße 33.

e jungen zu Gesicht bekommt!

Ab 3 Uhr Herrenstrasse 11., Fernrut 4703.
Hierzu: Arbeit, Leid und Liebe Morgen Sonntag, nachm. und abends

von K. Bismarek. Halle (Saale), Töpferplan 1
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Serichtsassessor

geb. Reiche.

Friedenstraße 26.

lhre vollzogene Vermählungo geben bekannt
Dr. jur. Karl Albert Gueinzius

lertha Gueinzius
i alle Saal e), den S. August 1924.

Haararbeiten,

waaneG. Niedermann, Foststrae I.

Anferti undReparaiuren Jachgemas.

Wertmarken
empfiehlt

Ferd. n rBarfüßerſtraße 9

T J gehDie glückliche Geburt eines gesunden Die glückliche Geburt ihres zweiten
Mädchens zeigen in dankbarer Freude an 8 Jungen

Elise Tannebring 8 eigen in dankbarer Freude an 3
Fritz Tannebring 8 Johannes Poppe und Frau 3

8 Frida geb. Röly.
Nensdorf Z8. Halle (Saole) 8 ter e2000000000000000000000000000003

und Grobßvater, der Gutsbesitzer

im 77. Lebensjahre

Lebendorf, den 8. August 1924,

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 51 Uhr verschied plötzlich und un-

erwartet unser un vergeblich treusorgender Vater, Schwieger-

Cottlieb Knabe

Im tiefen Schmerz

Frieda Knake
Willy Knake

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Oie Beerdigung ſindet Dienstag, den 12. August, nachm. 2, Uhr statt.

Gehe umsonst einfaches
Mittel gegen lästige Haare,

Damenbart
bekannt. Fräulein Irene
Müller, Stuttgart B 82,

Sängerstraße S.

Gutſitzende K ttdauerhafte or ä g
ernpfiehlt

H. Schnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Gute

Fensterleder
Neunhäuser
Lederhandlung

Nachhilfe u. Unterricht

erteilt erf. Lehrer und
Neuphil. Offerten unter

Z. 5404 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.
Veißnühenn. Vüſche
zum Ausb. wird angen.Mörseburger Str. 101 i r.

Bis 2. September verreist.
Nervenarzt Dr. Brancht,

Große Ulrichstraße 2.

Von der Reise zurück

Dr. Petzhold
Pon der Reise zurücſt,

habe ich Dienstgeschäfte und Privatpraxis
wieder aufgenommen.

Veterinärrat Dr. Gasse,
Ludwig-Wucherer-Strabe 87.

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

Hotlieferanten,
Poststr. 9,10

SilI ber.

Neuheiten.
Sehr gut eingeführte Firma mit großem

Agenten-Vertriebsapparat für Export, Platz
und Landbezirke Nord-Westdeutschlands
sucht noch einige gute vertriebsfähige Neu-
heiten sowie Vertretungen erstklassiger
Fabrikate. Angebote an

fa. H. harneche, Hamburg

Kajen 24.

Germisan
Segetan

Uspulun
Kgfa

Kalimat
Betanal

Corbin
Formaldehyd 40
Kupfervitriol 98
zu Original FJabrikpreisen

liefert

C. W. Pabst, Halle
Magdeburger Straße 49 Ferrayr. 6935 u. 5207

Kerzte unter ſich.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Mit Vorliebe verordne ich Köſt
ritzer Schwarzbier als unter
ſtützendes Ernährungsmittel. Jch habe
ſtets beobachtet, daß das Bier wegen
ſeines Wohlgeſchmackes gern genommen
wird. Auch dieſer Auszug eines Schreibens
des Herrn Dr. med. F. in A. an ſeinen
Kollegen Dr. med. Fr. in Bl. legt be
redtes Zeugnis von der Güte des Köſt
ritzer Schwarzbieres ab. Deshalb ver
ordnen auch viele tauſend Aerzte ſtändig
in Fällen von Blutarmut, Unterernährung,
Rekonvaleszenz, Schwächezuſtänden und

für ſtillende Mütter das altberühmte
Köſtritzer Schwarzbier. Herb, appetit-
anregend, nicht ſüß. Man erhält das
Köſtritzer Schwarzbier bei
Alfred 7Scheibe, Bierhandlung,
Karlſtraße, und in allen durch Schilderund Platate kenntlichen Geſchäften.

Biochemisch-Spagyr. Kranken-Homöopath.- hehandl für alle Leiden, auch
in veralteten Fällen. für Männer, Frauen, Kinder

Augendiagnose Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.

Sprechstunden tagen außer Mittwoch.

Weinkelterung. g te Fallobſt durch
echte Weinhefe zu ver

gären. Reſultat gibt vorzügl. Rhein, Moſel od. Südwein.
Bish. Obſtgeſchmack überholt. u Anerk. Rezeptbuch,
Gärflaſchen, Gärrohre, Flaſchen uſw. im bek. Fachhaus

i fräin ſie dineam Markt.

Der neue 4 PS.,
sowie die neuen Typen 9/30, 10/35, 14/48, 21/60

sofort ab Lager lieferbar.

Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen.
Vertreter gesucht an allen Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Opel-Automobil-Vertrieb- und Verkaufsbüro

Otto Kühn, Halle a. S.,
Merseburger Straße 151.

A.

Kuonstiergercdinen

heltbare Gewebe

creiteilio

e.

Ein g

Ah

kurzes

IWWDW0DDoDDDDo0Dzz

Wir retten ihre Haare
Senden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung
unt. fachmännischer Leitung Ihre ausgekämmten Haare.
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschrift für Ihre
Haarpflege. Untersuchung und Vorschrift kostenlos.
Kur- u. Hellanstalt Schloß Falkenderg, Grünau (Mark) R.79,

Sport- Anzüge

imprägniert,prima Canncüe, nur D9. 50 M.
Fritz Freitag, Geiststraße 29.
Spezialhaus imprägn. Anzüge und Stoffe.

Auf Wunsch MaBbanfertigung.

I N.7 V eWir bieten ard:

Gardinen in quten Qualitätera Meter
rialb-Stores, sSchèone Muster u.

Efearnine- Garnituren rwit Voier

uncd vieles cndere mehr.

JETZT7TMU55EN s UFEN

i er en hS GRDINEN- FAB e
N. G6GEFORGMETHNFRB Co.

ralie (Saale), arm Leipzioer Turrmmn.

roßer JrrtumTr roßer Irrtum
ſ. wenn Sie Pe

ittel anſehen, daschönes blütenweißes Rusſehen gibt a

s daher e als enin sweites, A.

il nur Zl8 in
er Wäſche eiri

8 II per
ſt iſt in Allererſter Linie Waſchmjtter

eine außerordentlich ſchmutzlöſen
Eigenſchaften bewirken die Sauberuner Wäſche s durch einmali

Rochen. Jede cſles g u e richtig zent Hal
Lobeg, pollerſil bleibt Perſil!

Stacätfülm Halle

Wagenpferde.
Chr. Körber,
Landwehrſtraße 6

Von S5,25 an
o

575

978 zrga9

Die h
donald

Die Werbearbeiten für den Stadtfilm
Halle sind beendet. Die Aufnahme-
leitung liegt in den Händen der Herren
Aufnahmeleiter W. Knappe und lIng.

Rühl, Hotel Goldene Kugel.
Weitere Anfragen wegen Aufnahme-
beteiligung an obige Herren erbeten.

Hansa-Film, Dresden-A,

Dienstag, d. 12. d. M.

erhalte ich einen großen
friſchen Transport

Original
Oldenburger und

hannoverſche

Halle,
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